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«-
Sine Rede Httlers 

flind nlif dein Bttckebe»;^ bei Ha­
nn iu dc^s lmdiilonelle (5rnteda>i!fest statt, 
welch.'c b<'kl^uittllch seit Iahren Staatsatt 
ist. Ter ^iihrcr und 5?anzler 5^» i t l e r 
erllävte h!^'bei ans öi« von denuikratischcn 
Staaten >iesi^'nnl>er Deutschland erholx'nell 
^-!<oru'inse, TentschllHid habe es nicht nötiq, 
<'lnen üirieg /,il kiihv-en, nnl seine innere Ein 
h^'it niilcr Veiveiö stellen. Weil Dentsch-
!'.ind so siroi'ie Anfsiabcn ini Inneren vor 
sicl) sehe, sei se:u Wunsch, den Fried.'n zu 
erl'alteil, eine Eellistverständlichkeit. 

ü r i ch, 7. Oktl.>b<'r. Tevisen: '-I^e^^qrad 
7, Paric' ^oni^cin I'i.ll!;, 
.W7..!7'>, Mail<ind ?!97.''i, Pral^ 12.7.i, 
.'i7. ^^erlin 

Ljnbljr?tta, den 7. Okt-cht r. — De isen: 
Berlin 17s>s'..<>>! 1700.!).'), Zürich j 
l i.'N '!'?>, Lvnd^'n Ne>vtiork 
Sck'Cä l.'NZ.l.') !.';9^. t7, ^^»aris l— 

Pwc, Triest 35i5.03 
—:'.5^.1l. 

Gin Genfer Ganstjonsw?? 
Laut Bericht ver Londoner „Gundav Times" / Erregun»? in Lonhy» / ^ 

der schwersten Waffenprobe um Harrar / Segenoffensive de? ASeiziiU r 

L o n d o n , ? .  O N o b e r .  

Der Genfer Korrespondent der „S u n -
d a y T i m c s" berichtet: Am Mittwoch 
werden in Genf die nachstehenden Sanktionen 
beantragt werden: 1. Abbruch der diplomati­
schen Beziehungen zu Italien, 2. Aufhebung 
des Verbots der Waffenausfuhr nach Abes-
finien und .?. Embargo auf den gesamten 
Handel mit Italien". 
^ Nach Anficht der fiihrenden Londoner Bliit 
ter wird fiS) die englische Regierung dem 
Wunsch^ Italiens, die englische Flotte^ aus 
dem Mittelmeer abzuberufen, entschieden wi« 
dersctzen. In London verfolgt man die Bor-
günge iu Abefsinirn fieberhaft. Der Fall von 
Adua wurde dem Londoner Publikum von 
den Zeitungen in Extraausgaben mitgeteilt. 
In den Abendstunden kam es zu einer gro 

hen Demonstration vor der italienischen Bot-
schaft, wo die Rufe „Nieder mit Italien" fie­
len. Die Polizei zerstreute die Demonstran­
ten, die sich sodann zu einem Umzüge for-
tnierten. 
In politischen Kreifen ftellt man fich die 

Frage, was nach dem Fall von Ndna gefchrh-
en werde. Man glaubt an die Möglichkeit, daf; 
fich Mussolini persönlich im Flugzeug nach 

Abeffln  ̂ >m an dei 
feiner Gtreitkriifte dem Feind entgege«z«-
treten. Auch lkaifer Haile Selaffie wird nach 
Deffie abgehen, um an die Spitze seiner Ar« 
mee zu treten. 

Die größte Schlacht ist in der Provinz Har» 
rar zu erwarten, wo Wahav-Pascha an der 
Spitze von IVV.Wt» Mann den ans Jtalie-
nisäj-Somali eindringenden Gegner wartet. 
.W.WV Abessinier sind als Verstärkung die 
scr Armee am ylnmarsche. In Addis Abeba 
betont man, dast die Italiener bis jetzt noch 
al s keine abessinische Hauptarmee gestoben 
seien. Bis jetzt feien nur die erfien Gefechte 
mit den Beltttten geliefert worden. 

A d d i s A b e b 7. Oktob^'r. 

Aus Makale, wo fich das Hauptquartier 
der abessinischcn Nordarmee befindet, wird 
berichtet, datz die abcsswischen Streitkräfte 
nach dem Falle von Adua zu einer Gegen­
offensive ausgeholt haben. Da die Italiener 
in jenem Räume Borbereitungen zu einem 
lveiteren Vorstos; treffen, ist bei Alsum mit 
einer mörderischen Schlacht zu rechnen. Sehr 
unliar und nicht zu iibersehen ist die Lage 
der Italiener auf dem itstlich:n Fliifjel der 

Nordarmee^ wo die Ab?ssin:er in 
riifteter Form und scl)' st.uk 
zum Gegenstof; ausgel)olt 

Im Silden, wo es de» Abcjsiniern ae-
lang. llalual den Italienern zn entrc's^?u, 
ist eine Gegenoffensive der Iial u:er im 
Gange. V 

A d d i s A r ,  e  b  a ,  7 .  ^ n e b c r .  

Kaiser .^^aile Aesassi," hat d»'n 
.''triegsminister R a s M u l u g e t ii^ d iu 
der Vorwurf steniacht wird, in diesen? ^ 
taktische Fehli?r verursacht .^u habc'n. von sei­
nem Posten abbernfen. Znul .'^trieasliN!'si.".' 
wurde R a s a t s ch a A l' a t a ernanztt. 
der sofort seine Äqendcn übernahui. 

(^'eslern ivurde der al-'ssinisu).' ^'tri 
;1<'öffnet. (5r darf nach den ehen er' b. i 
!>trie^soauöl>ruch ansse<^ri>feu nv--«en. '^er 
^dri<'gM>at^i Al icssinieus belräa^ cl^ a ^ s 

Zliillion.'n Mari<l.'T'l>ersü^'! Tl).^>ee. 
Grundstock dieses lnldei die ila i n-
schc ^ricgc'v'nts?sLidi<iuni nach der 
bei Ädua in Hl?>)e von 11 
Lire. Hjc.zu komnit d>' >>>nt.'r!^ienc'n!! a?r 
des L?ais<'rs M^'w.'elik sowie Te'le de. ^ 
d-er .^taiserin Zaoditn und Haile i. 

Abeffinien, da» letzte schwarze Kaiserreich, im Mittelpunkt der Weltpolitik 
Die's<' Nelieff.n'te vo:^ Abe^liinen, 

eil schlvavz<u .^Kaiserreiches, iiiltt einni -s 
senden Ueberlilick ans die ^^a^ie d> .' l-.au!> i.. 
seine ^iedluuflen und s<'ine Pi'.'enqeslal'. '^uu 

^.^cordesten erkzeli'.'n sich g'.'ioaülc^e ('Zebuc!:.', 
nn'ihreud ini l^iidosten auc'.v.'de'n?'' ^>ii r,' 
Dornbuschstcvven dein 'iZlNiireiser si.os'.e ll, 
nnerislkeiteu t'!et<!?. Ztras^eu sl'i/l u «v 
nur eine ein^zige (^'is'.'ul'ahu fii'-rt von 

.Einste, deni sran^^öslich«n T'iibonli noci? 
Äl''?ba der >>auptstadt von nie". — 
(56ierl-Ä. — Zeichnlin^^: I". )>n'u^r.« 
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Andauernde Kämpfe um Adua 
Die Abefflnier verteidigen ihr Land mit Todesverachtung / Die italienischen 
Truppen dangen nur langsam vor / Tigre soN eigenes Königreich werden? / 

Adua doch eingenommen 
A d d i s  A b e b a ,  6 .  Q k w b e r .  

Räch den seit Samstag eingelangten Mel­
dungen wurde um Adua so erbittert ge­
kämpft, daß die Stadt von den Abeffiniern 
ilnmer wieder dem Gegner entrissen WM' 
de. Die Abessinier verteidigten jede Spann» 
breite ihres Bodens mit ungeheurer TodeS-
mrachtmlg. Die Sensation des Tages war 
jedoch die Meldung von der Eryträa-Front, 
wonach Ras Seijum mit 12.VV0 Mann den 
Italienern in Riicken gefallen sei und 
zahlreiche Positionen auf italienischem Ko» 
lonmlboden befetzt habe. 

P ci 1: l s, 6. Oktober. 

Räch hier eingelangten Aieldungen haben 
die Italiener Adua eingenommen, obzwar 
die italienische amtliche Meldung noch aus­
ständig ist. Die Einnahme gelang erst nach 
dreitägigem erbitterten Kampfgewoge. 

R 0 ,n, 6. Ottc^ber. 

Als die Nachricht von Einnahme Äduaö 
i n  R o m  e i n t r a f ,  e r b a t  i ' i c h  J u l e s  S a u e r -
w e i n für s^in Blatt „Paris S 0 i r" 
einc Unterredung mit Mussolini. Der D u-
c e sagte kurz: „Adua ist eingenommen, 
unsere Soldaten haben die S6^ach von 
1896 getilgt. AugenblitNich verhandle ich 

mit England. Ich bw zu allem bereit und 
teile auch allen mit, dah ich friedlich gesinnt 
bin. Ich vertraue auf Frankreich." Mussolini 
begab sich persönlich in die Villa Rassore, 
NM dem König die Tilgung der Schmach lion 
AÄua mitzuteilen. Dem General de Bono 
sQgte Mussolini die nachstehende Dep<'sck)e: 

„Ganz Italien hat heute mit neuen Stolz 
aufgeatmet. Dir und Deinen Truppen sprc« 
che ich den Dank und die Anerkennung ganz 
Italiens aus. Mussolini." 

A  d d i s  A  b  e  b  a ,  6. -Oktober. 

Räch der Einnahme von Adua haben ita-
l i e n i f « ^  F l u g z e u g e  i n  d e r  P r o v i n z  T i g r e  
Flu l̂ütter abgeworfen, die die Errichtung 
ewes selbständigen Königreiche» Tigre un­
ter der nationalen Dynastie Disioa an der 
Spitze in Aussicht stellen. Wer sich der neuen 
Dynastie nicht stigen wolle, «»erde erbar­
mungslos getötet. Die italienische Armee 
sei nicht gegen die Bevölkerung von Tiqre, 
sondern sie wolle nur die Borherrsihaft der 
Machthaber in Addis Abeba stiirzen. 

A  d  d i s  A  b  e  b  a ,  6 .  O k t o b e r .  

Reuter berichtet: Der abessinische Kriegs­
minister Ras Muluguela ist nach Ankober 

GibraNar ist gerastet 
Scharfe Zremdenkontrolle / Tiefbrunnen erbohrt / Versiche­
rungsprämien siegen Bombenangriffe 2 ein Halb pro Mille / 
Bombensichere Felsentunnel für 16.000 Menschen / Kanonen 

überall 
Wenn man sich (^ibraltor nähert, scheint 

sich nia^t!^' dort uerluiderl ha^en An den 
i^-lanlen des ricislgen ^'^-el.senv tleb^^n dle alten 
:^^ofesligun^^en. die elxr Ruinen nutik^'r 
Lcl.Ic-s^er, denn nne u:odorne Befestigungen 
<i>lc'!el).'n. Und lUle-ö ist ^iiberwuchcrl oon B!u-

nnd Vusch.ocrr. 
nitzn oas ^^<'1iiel von (Gibral­

tar bei'.x'len will, sPiUl man deil Ätem der 
Zell. Ta s!..'!). tein einzelner Posten mehr. 
Ulli di<'. ^>u tontroliieren, lr.n>dern ein^' 
Itarle PatrouiU-e, vcrillen, mit .'»iarat'inern 
vi.'r sich auj dein 'Dattel, ninlmt di'^ Pas;--

Nor. Tic Ueöern-acyung der ^-rem-
d^'N ist n>is;^^ro^dentiich Icha^s. TüZ haben 
iürzlich er,l zwei ^latiener zu jpür^ll b<!-
tDmu^^n, vl^'N denen <zinier liibrtgens e:n 

är der (^>esalidt!chaft in Tanger ir^ar. 
^^i>re Papi»-'re mareli nicht ganz in Orünnng, 
nnd nttin .)iU ihnen erhebliäzc Unallnohm-
lichk'ii^ll b^'reilet. (5rst alc. daö ilalielri^'6)e 
iiionjulat uermiltelte, sind di< Beiden wledcr 

^freihcit gesc^: worden. 
.'Uls d^r Haupiitras^e Gibraliar flutet 

da. !^'clieu zii.!0r ni^-ch n'.le e.uil. 
>d^'n Loüi!en dringt Mnstl horauc., al:?r in^ 
d-.'in Mcl'i^^'nilrcin. der die anf und^ 
av prozn.nierl, herrscht jeitt dc?-.; inilitärlsche! 
.V eii'' vi..r I'ie an? Nch.' '^'arcle lautc^i tro>-.^ 
dv'üi: ist nichts' beion^^rcs loc->. 
Ij.'tb^n dann ni'c'r !'!'>.'!? ni'nd^'jteils ein 
T^nd i.l!.'isl.Uler 
l.r hi.'r einsi.sundc'l-.^' ^ 

Di<' V^<'öIK'rnng verhält sich uollkoiumen 
ruhi7, ab^r ihre lUllerl'a'lun.^? i^lrehl sich doch 
INI «..rilud.' lnuner nnr inn den ein^n 
sliin!)-. il'^cld.'n dit' nächsten Z^iitllden 
1-. ^!ne '.^lnvihl en^^liich.'r ,'vt':iniljen. 
d'^' n^) dli!> l^'ist.'n te-illlien, l!al.>en '^'.ind-
hi'ilier in i^adir, Malaga und Als,e>irü>, nlzo 

ipanis.l/.nt Boden uiid uui-.nh.^!l' >>^r 
einzigen „^tri^g'^.zcit'^", isemielot. osicr 
i>l o^'n eili^'Nl '.'lui^^ils, der ^jivi!>>cve>ll^rlin<i 
n^chl'ö.',11 liierleil. Auch die llXilll» ipnlnscheil 
''.'li^s.'iier, die ilil >>afen llnd in« Arsenal Nl.'.n 
(''^Un'altar arbeil.'ii, komiileli j?den '.'.'''ovgen 
nrcl» wi-c ror Ii-.'rnder ilnd sahreil ciui Aiieno 
wk'der in ihre '^r^ohnort: ini spanischen 
b et znriirl. 

Das^ nl'.in das rationiert l)al^e, ist 
eine !^'egen>de. T'ie l>erül>!nten .^-jislerni'n non 
(i^'f'rajiar ivii'len für die Aiasserlnersorgntlg 
üb-, rhaapt 5eine Rotte Nl.hr. Äciii hat Wei 
^i'^drunnen <'rL>0!hrt, die die l^.'sahr der 

l)aben.^ Die Älch'o 

ist außerordentlich wichtic;, denn bisher be­
stand iminer die Befürchtung, das; die Zi­
sternen dur6) ein Gaöbomoordeinent ver­
giftet werden könnten. 

^'ür den ^all ci^v^s Luftangriffs auf 
(jibrallar sinld aber iselbstoerständlich allc 
l)LorLvrcituilgen getroffen. Der (^kiuvern^'ur 
hat für die Bevölkerung 5^erhli,ltungsn?as;-
regeln ausgegeben, ^ür gen-ügendeil Schutz 
ist gesorgt. Iin ^-elsen von Gibraltar stnd 
grrche abjolut bombensichere Tunnel vorhan­
den, die mindestens 16.NlX) Meirschen auf" 
nehnien könilen. (^asnws-kell sind ausgege­
ben worden, ^m ^alle eines ^Luftangriffs 
werden '^irenensignale erti^nen. llebrigens 
bieten die Äevsicherungsgesellsäiasten Policen 
gegen die (gefahren eines Bombardements 
gegzn pro Mille an. 

Die militärischen Borbereitungen mcvden 
Tag und Nacht ununterbrochen üeirieben. 

abgegangen, wo er daS Kommando über 
eine Mann starke A«nee irber« 
nimmt. 

Die abessinische Kaiserin leitet persönlich 
die Luftschutzvorkehrungen in Addis Abeba. 
Die DäcZ^r der Häuser mußten mit Heu und 
Zweigen maskiert n^en. 

Der Negus hat dem Ras Jmru in de? Pro 
vinz Godfam den Befehl erteilt, mit seiner 
Armee vorzustoßen und die Paßübergängc 
bei Dobri zu besetzen. 

Der Ras Kassa eilt mit seiner Armee von 
!?5.lX)0 ?Nann dem Ras Seijum bei Adua in 
Vlmärschen zu Hilfe. 

A d d i s  A b e b a , « .  O k t o b e r .  

Die italienische Südarmee ist vom Ober-
kommandierenden der abessinischen Streit­
kräfte in Ogaden, Wehab-Pascha, bis Aerlo-
gubi hereingelassen worden. Wehab-'Pafcba 
wird erst auf den unwegigen Plateaus zwi­
schen Warandab und Harrar angegriffen 
werden. 

Wie die Agence Havas beichtet, haben 
die ab>^'ssinischen Truppen die Italiener im 
Silixen zurückgeworfen und Nalnal neuer­
dings besetzt. 

Auf dem Gipfel des Felsens sind 50 Klug-
ablvehrbatterien aufgestellt worden. Etwa 40 
Lastwagen stehen für den Munitionstrans­
port bereit. Aus England trafen eben wieder 
zehn Wasserflugzcuge ein. 160 Fliegeroffi-
ziere wurden gleichzeitig an Land gesetzt. 
Der Hafen, dessen Schließung durch Ilntcr-
fcebootnehe vor einiger Zeit lx-reits gemel­
det wurde, ist lnit s^iweren Geschützeil be­
stückt worden. Ied.'sinal, wenn ein italieni-
sck)<!s Schisf die Meerenge von (Gibraltar 
passiert, lällft eil, At^illensuchboot au'?. un: 
fost'ustelleli, ob das fremde Fahrzeug ctwa 
die ominösen Eier ausgelegt hat. 

Gemeindewahl statt. Es wurde nur eine ein­
zige Kandidatenliste von Anhängern der Ma-
Lek-Part î eingereicht, so daß diese L^ste als 
gewählt erscheint. 

Swße WaffentnuKporte für 

Abestwtm 
R 0 m, 6. Oktober. 

Die „Tribuna" bringt die Nachricht, daß 
über den englischm Hafen Zeila »n Britische 
Somali wieder ein großer Transport von Was 
fen und Munition belgischer und englischer 
Provenlenz eingetroffen sei. Die Waffen wer 
den angeblich in den abessinischen Garniso­
nen der Provinz Harrar verteilt. 

Hochzeittreift tm SlugMg 

London. 5. Ottober. Mr. Berry Little 
i 0 hn ist unmittelbar nach seiner EhsichUe-
ßung mit seiner Fvau in Southanrpton ge­
startet und will nun mit dem eigenen Flug­
zeug nach Australien fliegen. 

Littlsjohn ivollte urspunglich einen Re-
kovdflug n>ach seinem Heimatland Australien 
unternelhmen, ü>berlegte es sich aber und ging 
mit seiner junflen ^vau auf die Hochz.?itÄuft 
reise. L'tll< il^hns Rou.'e führte au '! übcr 
Wien; allerdings hat ihn das schlechte Wetter 
gehindert, die Strecke von England nach 
Oestererich in einem Vormittag zurückzulegen, 
wie er es geplant hatte. Er mußte in Brüf-
fel eine Zwischenlandung vornehmen. 

Das Gepäck der Frau Littlejohn ist nicht 
qxoß. Ihr kleiner Handhoffex enthält Puder, 
Lippenstift und einen Armeerevolver. Die 
beiden .Hochzeitsreiseneden sind übrigens wie 
zu einem kleinen Ausslug gekleidet. Sie be­
trachten ihr Unternehmen bloß als „Zv^z:er-
^lug". 

Die Ätaliener untersuchen 
englische Dampfer 

Grohe Erregung in London. 

L o n d o n ,  k .  O k t o b e r .  
In englischen Reederkrei.sen hat die Nach­

richt. das; italienische Kriegssckiiffe, die iin öst 
.schen Mittelmeer kreu^i, schon einig? eng­
lische Handelsdampfer alif.^ontrebande ab­
gesucht haben, große Erregung ausgeil^it. Ei­
nige englische Schiffskapitäne haben es ab­
gelehnt, auf die Auflsorderung der italieni­
schen Kriegsf6>lfsi' einzugehen und setzten lnit 
unverminderter (Geschwindigkeit die ,?sal)rt 
fort. Die Italiener ivagten es nicht, die 
treffenden englischen Schisse mit (Gewalt, k>. 

Rlbbentrov kommt nach 

Beograd? 

B e O g r a d, K. Oktober. 
Nach hi°iig-n Jns°rm°I>°n«n wird »er ^ K-nonenschüsl-u »-r den, Auz^ auf 

Relchsbeauftragte des Führers und .Kanzlers 
Hitler, Freiherr von R i b b e n t r 0 P, 
demnächst in Beograd eintreffen und sodann 
die Reise nack) Sofia fortsetzen. 

Gemeindewahlen in OmiS. 

S p l i t, 6. Oktober. 
Unter großem Interesse fand in Omis d^e 

Vnpsssemlvs (Zoverde. 
Q e k ä n L n i l Z ^ i i ' e k t o r  l ^ u  e i n e m  

neuznxekommenen Zträklinx): 5ie nwssen 
«kier ardeiton. >ver6en aber auk >Vun5cIi 
auf eine lliren I'äkiLkeiten entspreclien-
iäe Wel8e besciiSitiet veräen. für 
>sin Qevverbe detreiben 8ie denn? 

8 t r ä k l  i n s :  I c k  b i n  V n l l < 5 . ^ ä n s e r .  

Abeffinisches Truppenlager bei Addis Abeba 
MWM 

<MWN-

'.Il'llu', deni E llininsch der italienisch'11 Truppen hat d.'r ??e>in<' von ?lli^'siiiiii'n die l^esanitntobilmachung befohlen. Auf unse-
rein .Lild ljLeht man abessinisictx Truppen vor il)ren Zeltlagsril^ die in dsr Nälx von M dis Mcha evichtet wmdM. (Scherl-Oild.-M 
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Der neue Bauemfchutz 
Sndivibueaer Schutz der Schuldner / Drei Kategorien gemäß der Höve de 

Schulden / Gchuldennachlab bei mehr als so-prozentlger Derschuldung 

. ??arsbo??r ZSkkunz" Nummer?S5. 

Ber Vrwz von Waies 
bei Laval 

Wie aus Beograd f>erics ti't u.ird, wur­
de ln der Samstags-Sitzunfl dC'Z Miilisterra-
tes der endBltige Wortlaut der Verordnung 
über die Regelunq der B n u e r n s ch n l -
dc n stenehmicit. Ueber den Inhal« der Ver­
ordnung gab nach der <?ii)ung Landwirtschast 
crdnung qab nach der Sitzung Landwirt--
schaftsminister S t a n k o v i L der Presse fol 
gende C-rklarnngeu: 

» 

Mt der neilen Verordnung i'lber den Schutz 
der Landlvirte hat die Negierung ihr Verspre-
cs>?n erfüllt, das; sie dieses wichtige soziale Pro 
bleul unter den ersten Fragen l^en wird. Die 
(^)rnudsähc, auf die die Regierung bei der Aus 
arbeitung der Verordnung bedacht war, sind: 

1. endgaltige Regelung der Frage der 
Bauernsî lden, 

2. der individuelle Schuft der SchlUdner. 
Diese beiden Grundsätze wurden in der neu 

en Verordnung durchgefühlt. Die Verord­
nung bezieht sich auf jene verschuldeten Land­
wirte. die bereits durch die Verordnung vom 
Jahre 1N.?2 erfafzt ivnrden. Wahrend aber da­
mals alle Schuldner gleichnmsjig l>ehandelt 
wurden wird durch die neue Verordnung ein 
individueller Schlitz gewährt. Die Bauern-
schuldner werden in drei Kategorien eingeteilt, 
und zwar entsprechend der Höhe der Schulden 
und des Wertes des Gefamtvermögens. 

» 

In die erste Kategorie gehören die Schuld-
ner, deren Schulden nicht liber 20 v. H. vom 
Werte des Gesamtvermögens ausmachen, l̂ir 
diese gilt eine Abzahlungsskala aus der alten 
Verordnung. Sie halien in 12 Jahren bei 4' 

Ltalien und Abefsinien wollen 
unschuldig sein 

Lanl^sam, aber sicher zur Anwenvung der Art. 16 / Mit-
woch Völlertiunbversammlung 

.',u'uter meldet aus Genf, die Entwicklung 
treibe laugsam nb<r ullabläjzig zur Anwen­
dung des Art. Itt des Völkerbundes. Es sei 
^^unl ersten Male in der Geschichte des Völ--
kerbttndes. das^ der getianule Artikel zur An­
wendung komnlt. Zunächst inu^ jedoch der An 
greiser unzweifelhaft festgestellt werden. In 
der letzten Sitzung des Dreizelineransschusses 
sagte Baron Tttoisi: „Wir tauschen zetzt Schiis^' 
se über die Schiii.^eugräben, w.r könnten aber 
auch Worte über den grünen Tisch hinweg­
tauschen. Italien ist nicht nnr im gegenwär­
tigen Moniettt ein Opfer des abessiltischon An--
gr.ffes, oieliuehr dauerte der abessinische An-
griffsznstnnd, der doknnlentarisch beleuchtet 
wurde, schon e-inige Jahre. Die durch die abes­
sinische Mobilniachung bedingten ital.eniscl^en 
Operationen sind gesetzlich nnd int Geiste der 
Bestimmunt^ti des Genfer Paktes gehalten, da 
sie die unmittelbare nnd sofortige Reaktion 
a,lf die abesslnischen Prcvokalionen bildet. 
Die Verantwortung si'»r diese Lage ist dem 
Unterschlupf znznschreiben, den Abefsinien Nl 
den l^'enser Debatten sowie in der Verheint-
lichung der Wahrheit gefunden hat. Das ita-
lienische Volk kann es nicht verstehen, ux:rnm 
die Wahrheit derart entstellt wird und wa-
rnln nnr gegen Italien die Mastnal)inen be­
schlossen werden, die man gegen andere nicht 
ins Tresfen gebracht hat." 

L o n d o n, t?. Oktober. 

Der abessinlsche Delegierte überreichte den 
Mitgliedern des Völkerbnn^eS eine Denk­
schrift, in der es eingangs hciszt, Italien ha­
be sich si'lr deii Angriff nach Ablaus der 'Itc-
genperiode entschlossen. Trotz dc-n italienischen 
Drehnngen habe die abessinische Regierung 
die Mobilmachung ihrer Truppen bis zum letz 
ten Monient hinausg<schleppt. Das Dekret 
über die MMlniachung sei erst nach dem er­
sten italienischen Angriff erfolgt. Die italie­
nische Regierung habe nach einem oorgedach 
ten Plan ihren Truppen die Vew'.lligintg 
znm Neberschreiten der Grenze gegeben, sie 
habe friedliche Städte: und Dörs^'r bombardie 
ren lassen nnd dabei unschuldige Beivc'hner 
geti^tet, ohne dicS mit einem h.nreichenden 
Grnnde entsclTnldigcn zn können. 

„Die abessinische Regierung ersucht daher 
den Völkerbnndrat zu folgender Keimtnis-
nahnie: 

l. die angeführten unbestreitbaren Tatsa-
cheil bedenten .^frieg nnd Angr.ff von feiten 
Italiens im Sinne des Art. M des Völker-
bnndpaktes. 2. Dllrch dieses Vergehen Itali­
ens sind die folgen eingetreten, die der er­
wähnte Artikel des Völkerbundpaktes t)or-
sieht." D.e abessinische Regierung ersucht dou 
Völkerbtlndrat, deil Feindseligkeiten ein (5'ude 
zu bereitet' 

Abkssinier erklettern Tankst 
General Virsiln erzählt Unbekanntes vom Gefecht bei Ualual / 
Die taklische Geschicklichkeit ver Soldaten des Nequs erstannli ch 

Der schwedische General Eric Virgin, 
der bisherige lnilitcirische Berater des 
^tai'erS von Abessinien, der aber jetzt 
trankheitshalb^'r nach Europa zuriick-
kehrt, hat dem Korrespondenten der 
Stotlholn,er Zeitung „Tidingen" ^n 
Addis Abeba ein interessantes Interview 
gegeben, in dem er sich über die Fähig­
keiten des abesslnischen Soldaten itäher 
ausläset. Wir geben daraus einen Aus-
Zug: 

Der abessinische Soldat ist völlig in Un­
kenntnis der (^i<'fahr, die er im Kampfe mit 
einer modern allsgerüfteten europäischen Ar-
ntee lällft. Er wird deshalb ohlte F'nrcht und 
Zagen ilnlner angreifen^ felbst ivenn er ge­
gen Tailks, Masch'mettgen'ehrfeuer und Ar­
tillerie vorgehen muß. Seine Stärke liegt 
ilberhaupt in seinem unbezähmbaren Mut. 
Wenn es nur auf die persiwliÄien menschli­
chen Eigenscha'ten ankäme, dann tvürde das 
abessinische es mit jedem europäischen 
aufnehmen können. Das Problein des Sie­
ges liegt aber anch in der Bewaffnung unt» 
Ausstatlun^-! mi: Munition. Man darf das 
abefsiilijcl)e Heer nicht unter europäischem 
Gesicktspnnkt beurteilen, aber die Erfahrung 
zeigt, dar, dkeles eine ganz eigenartige 
Fählgtelt zuln Zusainmenwirlen besitzt, die 

ntts oft geradezu unbegreiflich erscheint. 
Die alt.? Armee wurde durch die StammeS-

li^^r^'tlinge in den t'ers^iiedenen Teilen des 
Land.Z aufgestellt. Ihre Organisation ent­
sprach etiva der der Fendalheere im inittel-
alterlickx'n Europa, wo die Vasallen des .^Herr­
schers uiit ihren Mannen das.^'er bildeten. 
In den 1 l Provinzen Abessinieits regierten 
Gouverneure, die berechtigt waren, gewisse 
Steuern zn erheben. Dafür hatten sie als Ge­
genleistung dein Kaiser -Truppen zur Verfü­
gung zu stellen, deren Stärke und Veivasf--
liung sich llttch der Größe, dem Wohlstand und 
der Lcistuligssähigkeit der betr'effenden Pr>z^ 
vinz richtete. In diesem Bvrwaltungs- und 
Wehrst)steln lag eine gewisse Gefahr. Der ge­
genwärtige Kaiser ist t>esh. daran gegangen, 
das Systein zu ätlderu. Jedem neuernatm-
ten Gouverneur hat der Kaiser unter Besei­
tigung der alten Zlistände eine gewisse Trup­
penmacht zui -Nerfi'lguttg gestellt, die vom 
Gesaintstaat bezahlt wird, ^s Steuerrecht 
steht diesen neuen Gouvemeuren nicht mehr 
zu. Äie Truppen stellen ein aus Freiwilligen 
gcl'il^ te? Söldtterbeer dar. Jeder Mann, der 
nicht in einem festen, dauernden AnstellnngH-
nerhältnis steht, muß in das .?>eer eintreten. 
Anf diese Weise bat man die Frage der Ar­
beitslosigkeit in Äbessinien gelinst. 

prozentiger Verzinsung ihre Schulden abzu-
.lahlen. 

In die ztveite .^tategorie gehören die SchnU 
ner mit einer Schuldenlast vou 20 bî  5)0 v 
.f». dcS GesamtvermöncttS. Auch für di?sc mu. 
de xiue Abzahluugssknla ansgear>^eitet, doch 
können sich die Schuldner auch gerichtlich m?t 
ihren Gläubigern ausgleichen. 

In die dritte Kategorie fallen die Schuld­
ner, deren Schulden liber s)» v. H. drs Wertes 
des Gesamtvermögens ausmachen» Der Teil 
der Schuld, der diese 5tt v. H. iibersteigt, 
wird gestrichen und die Gläubiger werden 
vom Staate durch ein Spezialgesetz entschädigt 
werden. 

Der .Kaiser verfügt heute über ein .Hee?' 
von ? Millionen Mann. Alle sind au>?gezeich-
ttetf Soldaten. Er kann aber von dieser gro­
ßen Mannschaftsreserve garnicht im vollen 
Unlfange l^^ebrauch machen, weil die Versor­
gung des.'i>eeres mit Waffen und Munition 
unterbutit^en ist. Das Volk besitzt jedoch eine 
starke kriegerische Tradition, die sich zwar 
nicht aus einen regulären Militärdienst wie 
!N Enropa gründet, aber erstaunliche Ergeb­
nisse zeitigen kann. Die berühmte Schlacht 
von Adna z. B. wurde durch eine bem^'rkens-
iverte (^^eicl^irklichteit int Manövrieren gewon­
nen. Die abefsinischett Truppen waren dainals 
so verteilt nitd gefi'ibrt, das^ fe-^er enrov^'fche 
Geit-.'ral hätte stol^ darauf sein können. Nil 
^'vilisierte Völker haben immer eine selten«' 
Gabe, den ?^eind zn überlisten. Zie sind 
geübt im Gebrauch von Signalen, die der 
Benntzltng von Telefon. T 'legravh und drabt-
losi?r ?!achrichteltüber>nittsllng durchaus eben-
eürtig sind, und bei Adna haben seillerzeit 
die Abcssinier die vorrlickenden drei italieni­
schen Ltolonnen ans^erordentlich geschickt daran 
verhindern können, sich zn v.'reinigcn. 

Bei Üalual haben die Italiener ??Ing-
ze'.lge itnd Tank? eingesetzt, nnd die Tat» 
sache, daß drei Flieger über der vorderen 
.>?ampflitii<' schon kreisten, als die militärische 
Aktion einsetzte, spricht eigentlich gegen die 
italienische Darstellung, daß hier ein un« 
i^rn'nrteter Angriff der Abeksinier erfolgt 
sei. Dt'.' Abessinier sind aber nicht etwa voll 
Schrecken davongelaufen, als sie die Fing­
zeuge ge'vahrten^ obivohl sie niemals solcl^e 
Mas-liinen gesehen hatten nnd obnwhl die 
Italiener annahmen, daß nnr das Aufbrau-
i'eu von Ka>npfflng;eugen sie in Angst nn> 
schrecken versetzen würde. Statt dessen sind 
sie geradeweas auf die Tanks losgegangen, 
haben sie mitten im Lauf erklettert und ha­
ben dnrch die Schießscharten ans die Be­
satzung int Innern ge'choßen. Dieses Volk 
kann nnr dnrch den Ted ansgebalten wer­
den. wenn die Kanipfeslnst es erst einnlal 
erfaßt hat. 

All? der Rückkehr von seiner Ell epa. /e 
machte der englisch.' Threnf.'sger, der 
von Wales auch ili Paris nnd ' 'l-
tete dein 'V'ill^isterPrä'sideiNen ^^avas eul'.'n 
Besuch ab. (?ch?rl-ViId!'rd'.enkt-M). 

ist, weiß kein Mensch. Viesie cl't wir es die 
Tatsache, daß Lvdia Oswald, die i'ibr aens 
eir..' Russin ist und init T ntichlaild il!>l)ls 
zn tnn hat, sich an zwei sunq." "" 
Mir'.N'.^oiliz'l^ve heraii.,?.^ > ! ' '' ̂ 
ll'ie sie selber ofs^'il zuial'. v" 
^^i^si'che ^tiiegoscli's'gcl- ' vi 
'^^ev^'ir e.' abev da'ii k 
in einen vDN den t .len 
Forceville d.rartig da/, 'i.' in ' V 
verliandlililg erkfä'l<'. '' 
be nie inetir Zploncige Ire!'' n /! ^ 
'^^act> !!<erbiis',ung ihrer ra'e 
der ^chn'eiz bei ilirer Ml'ü^'r l'beil -
ganz denl i^tinde. das si^' cr'.'arte, i. '. .i'/n. 

Da ihr tatsächlich llichiS i'.'c'^-^r v 
s.'il 'va', lvnrde'si^' 
nage v.l treibel', zii s> n > 
verllrteilt. Z:.' in eii!>' d ' ^ 
bczallbert. Sic schnii'.ilt si ' in r 
sicll nicht d'..' -'.'s'! " 
Augenbralien alis un> tut encli ! 
nias Tpionillnell voin in ' 
Fällen ;n tiln pflegen, wie m'n d.'. !/.' 
sieht, ^ie ist einia-ch eini' und 
das ist ass.'s. (5!il anenviner V / ' li.1t 
kür'.lich ^'.n ihrell Gunit.'il cin! ': ^ 

ellgüs.I-eu Pklind ail di^' i:' 
N'alillilg geschickt, von d.'N? nui i ^ 

'II"! 
!I. 
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Gpionin beunruhigt ein 
Marine Gefängnis ! 

^ie unl^ltgst zu Moitaten l^^esäng-! 
Nl'.- verurteilte Spionin Oslvald büßt' 
ihre Strafe gegenwärtig im Marin.-
gefängnis voll Brest ab, wodilrch eine 
Reibe merkwürdiger Zwischenfälle ent­
standen ist. 

Der Direktor deS Marinegefängnisses in 
Brest wird den Tag segnen, an dem Llidia 
Osn>ald wioder der Freiheit zurückgegebeit 
w'rd Nicht, i»aß sie eilte widerspenstige Zel­
leninsassin wäre, oh nein, iln (^^'genteil, je-
derinaun rühint ihr sanftes ulid freuudliciies 
Weseil, das sich lediglich auf Ausspreclwn 
von Bitten beschränkt. A t>er diese Bit teil 
silld es gern,de, ?le den arlnen Direktor fast 
zur Verziveiflmtg briiMn. 

Das Marinegefängnts ist, wie sein Nanie 
besagt, aus der llnterbringung verurteilter 
Matrosen eingerichtet, nicht aber auf 
Frauen. Es ift überhalipt das erste Mal, 
dasj eine Frau in einem franMscheu Mil^-
tärgefäugni? ihre Strafe abbüßen muß. denn 
bisher lvurden Frauen, die von eiitem 
>sk^iegsgericht verurteilt wurden, den Zivil-
gefängnifsen überwiesen. Waritln man dies 
lnal von der bisherigen Praxis al>ge'tvichen 

kleinen Wünscs>e h!n'i.s?!l!.l' in'? 
ihccr Zelle, ihrer 7u'lseilrin ll'^.'. eri^ ' ''er­
den. Iill übrigen ist da? 'n's 
verli^'bt in sie. Ta sich vor aü.'ni d 
chendeil Marinesoldaten v>.'r'!.bl'l', n?!'''<n 
iel.U öiter Ablöuiilgeil erfolgen a^«.- s 'rn-
her üblich ;var. selbst die M' 'n/'' in-
chen nach ieder (^^el.'.v.'n''/''t, u'.'i ii? 5.'-
glückelide Nähe >ll koininen. Cin '.^.'les 
sängllis kenllelt wir an-, d^'r „Fl d.'rlnan:-". 
eilt verliebtes (^ieiällgnis ist >'t"v:Z 
Relies. lind desbalb kanil in in <>'e 
'Sorgen seines DirekiorS wohl be.vc'..' 'n. 

.. 

WellaussteNung N^wnor? 

Neivvork plant für W gro''..' 
Weltausstellung, die die lettte in eli an 
Uilisaiig noch überirekfen 'ell. ^^r'^^id.'iit 
Roosevelt ha^ seiil Eiiiverstän^nis bereits 
erklärt, elienso l^^ouvernenr ^^ebii'inu nnd 
der Bürgerineister von Re>'.w>'rl, r'ii.ir-
!>^ig. Der mit der VorbereiUilig der Ail'?--
s t ' l l u n g  b e t r a z . t e  A i l s s c h i i ß  b a t  e l t ' i h a  
großes Gelände am Nker der ,vln>snng-Bao, 
ltördlich von Oueeiis, für die '.'tnsstellnng 
'.n Aussicht genolnnien. 

Die Ausstellnug soll am ?>vril ll""' 
zur Erinnernng an den ^.atirestaa de? 
Amtsanrri'ts roil l^^eorge Washington des 
ersten Präsiden^eil der Vereilligteli Staa­
ten, eröffnet werden. Die Allsstellnng soll 
über eil, Jahr danern Die !^i'osten ks'^iätzt 
inan aus Mill'onen Dollar. In der We!t-
anSstcllung voii Ehicago sind seiner'.e't 

.'^7'/? ?>'!llionen Dellar iiiv'sti'.'rt iverden. 
Der Reingelvinn betrilg Dollar 
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Wieviele Aktive kommen zu 
den Olympischen Spielen? 

Ein Kapitel olympischer Matliematik / Wirtschastssorgen 
spielen auch eine Rolle 

Burg.Tontino. Montag letzter Tag „Bar-
carole". — Ab Dienstag „Alle Wege führen 
zur Liebe" mit Charlotte Susa, Hans Söhti-
ker in der Hauptreille. Ein herrlicher Film­
schlager mit (Gesang un'd wunderbaren Auf­
nahmen. In Vorbereitung der größte Ailm^ 
schlaqer aller Zeiten, der Welterfalg „Ben« 
qali". Ein ^ilm, der niemals mehr gesehen 
wird, ciir Werk das Mllionen verschlang, ei­
ne Meisterlat, die jedermann in Erinnerung 
l'loiben wird. 

Union-Tonkino. Die Primierc des Rekord-
silinsclUal^ers „Episode" mit Paula Wessely, 
Ltarl Diclil und Otto Tressler. Ein Meister 
werk, das qel^eimiärtig im größten Wiener 

„Äpvslo" die mcrte Wocho mit einem 
deispiellesen (5-rfolg lauft. Ein kimstlerisches 
Erlebnis, das an die Seele rührt. Ein Film, 
dessen künstlerischer und technischer Stab aus 
den Hervorragendsten besteht. Ein Mlni, den 
ttlan qesehen haben nmß. Es folgt „Der alte 
und der junge König", der größte Monnmen-
tnl-(^il>s;film der Spielzeit, mit Emil Jan-
NlNIv. 

ÄU<is-?«aes«««ß» 

Dienstag, 8. Oktober. 
L j ud l j an a 12 Schallplakten. 18 

Einsle Musik. 1s) '.>c<ichrichten. 1!?.Zt) «tunde 
der Natmn. Orgel^wrträge. 21 Ehor. 22 
'^il'achri.-lilen. 22. Iii ^Uavier ilnd .Mrmonium. 

-Ztttnde der Mtioil. .2i) '-^untor-
cl,.stt'r. 21 Höripiel. L2 Nachritcn. — W i e n 
7.1.'.') ^challplallei«. OpernstuüiZe. l8.25 
ULber k^ie<UU'n Aegl^pter. 20.10 Musikalisches 

22.1^ Beethoven. — Berlin 
21 Fridl^l) nunilittg. B e ro in ü n st e r 
1 Zinfoniekoilz^'rt. .22.Ai Aus ^-'ondon 
i>>liud<l>. — r a l i s l a v a 21.Ä) Unter 
I>altun:^5'konzert. — Ä rü n n 19.45 wieder-
trn^i'.'r!. — r ü n n ^iederkonzert. 
— V u d a v e st M..A)Ri^c>Ie!to. — Ha Ul­
li u r t'i I!» Traina iwil Mar .'^^ilüc. 21 Hör­
spiel. — !^' e i p z i g 21 Eine lusligc P-.'ge-
bnilzeit. — Mailand 2l).4') Operett^e. — 
Äl ü n ch e n 21.40 Eindauinfahrt ülier ei-
NLN Zee III Oslafrit>a. — P r a :.^0.2s> Funk 
orcl>e'jli.'r. 22M Schallplatteu. — Ro Ul 20.40 
^-.^untes ^'ion;ert. — Straßburg 2l.Z0 
Manou (Äuter, .'Hahn, Pucciui, Masscnet). 
— ^ t u t t i1 a r l 21 ..^0 Hugo Wolf. — 
T o u l o u I e 22 Aus der Oper „Die Airi-
k < u l e r i u " .  2 2 . 1 Ä  D i e  L i e d e r m ü h l e .  —  W a r ­
schau 18.15 Schaslplatten. 20 Leichte Mn-
sit. 21.15 Sinsoniekouzert. 

.^ikMnst. 
s^iclNer: Könnt Ikr I^ucl l  öenn auf 

^' ! i iL vernünft ige x. ' l r  nicin unter-
>l>.^Ilen: Ilir c!entt iniiner streiten, 
-r.'uiien unci niit ^'VlL55erii uiic! ?rü.?eln 

Iiauen? 
sZ ci u e r: .Ig. j.'^. wir .Zolirin! 

'.'^^eliern clürlen xvir !^clit'»n I-tr^v ?gk1en. 
c^Iier ^ein äürken xvir niclit! 

Vferbe im Mo? 
Von Joachim Fischer. 

?'t'r lange schuialt' 5tasl lwt Plat^ ^ür 
sechs Pferde. 5ie standen braun ulid sänvar^z, 
lnil hellen und duntlen .'»tlirpern und 
sigen Cljliedcrn ans deni qelbcn kotis^en Stroh 
niit lnahlenden Mäniern, die in schonen schma 
Icn ^^töpsen lebten und in dencn tiefe dunkle 
Aiic^'.n wartend in die Welt schauten. 

Diese Welt war für sie Arbei>, und uieil 
sie ails cinein grosjell Gut werkten, so bedeu­
tete Arbeit für sie s6)were Mül>e und Qual 
Dom die soinmerliche H'tze trieb die Fliegen 
und die viesi'i-^'n blutsauc^erischen Breinsen in 
'l)!e Weichen. Sie schlugen mit ihren langen 
?^!iu'.?isen im steten Zllcken der Muskeln nach 
il)nen. Die harten, beschlagenen Hufe stainps-
ten den Boden und vertrieben im Schlag d?e 
Ouäler, die jchwerniend eine ueiu? Ttelle ain 
dt'r >>aut suäiten, die sich wiederuni durch 
Zucken wehrte. 

Wenn sie liefressen hatten, standen sie still 
lnU qesenlleu .^töpfen. Vielleicht sahen sie 
noch die Tage, in deren Sonnenhelle s>e 
noch auf den MÜchen tirasigen Weiden mit 
nnbeschlas^enen .^ufen herumspielen koiniten, 
fressend und tanzend. In den Tag, in denen 
sie noch nicht lvusjten, daß ihre Lebcnsbe-
stiuinnlng das ZielM von Wahlen und Pfln-
q<'N. von Maschinen und Eqt^en sein sollte, 
Jede? ^i"ser sechs Tiere in dem lanqen schma 
lm Stall war eine We^nhelt^ die Charakter 

Gin Jahr nur trennt uns noch vom Be­
ginn der Olhnrpischen Spiele. Schon zuin 
20. Juni nächsten Jahres müsseu die Na­
tionalen Olynrplschen .^komitees eine allge­
meine Meldeliste nach Berlin schicken, in der 
die Sportarten und Wetttioiverbe alk.geaeben 
sind, zu nielchen sie Wettkämpfer entsenden 
wollen. Bis zunl Ib. Juli nlüssen sie ihre 
MlnentUche Eil:z<l- nnid ?.1tanil,stZi<tktsnen-
nulrg abgcgel?en haben. 

Da die Expedition eine nnlfangreiche Ver-
bereitungsarbeit erfordert, lnüssen ir5) also 
die Nationalen Olyinpischen Koinitee«; jc^t 
schon allmählich darüber schlüssig werden, 
wieviel Wettkämpfer sie ilNl^esähr zu t-en 
'Spielen entsenden wollen. Einige kiaben dem 
Berliner Organisationskomitee schon eine 
vorläufige Meldung abgegeben, natürlich 
immer unter den, Vorbehalt, daß ihnen die 
Ausbringung der nötigen Gelder geliilgen 
wird So wollen die Bereinigten Staaten 
!^27 Aktive nach Berlin schicken, di».' Japaner 
2.^, Schweden etwa 225, Peru lingarn 
248, die Schweiz etwa 100 weniger uiw Po­
len 103; Bulgarien l)at 74 Aktive allgetun-
digt und das kleine Eftlaird immer noch 56. 

Angesichts dieser Ziffern fragt man sich: 
wieviel Wettkämpfer tl^nnt«» eine ".l-'ation im 
.'^'^öclMasl zu deu Spieleir enljeniden, wenn 
die nötigen (Gelder und die nötigen erst­
klassigen Athleten vorhanden sind':' Im Pro-
gramnr der Olt)inpis:I)eu Spie!.' Berlin lO^^O 
sind in'^ge>samt w Sportarten gegenüber 14 
in Lo'? Ängelo^5 10.'i2 eilthalten. In diesen 
19 Sportarten werden LZ Einzel- und 
Mannsäiaftsirettbewerbe für Männer aus­
getragen, 12 Einzel- und .'5 Mannschafts..velt-
^^werbe f>ür Frauen, alles in allein l1(i Wcit-
bewerbe. Ebeii^soviel OUinipische Meistertitel 
stellen also bevor. An Siegerplakettett werden 
in jeder Klasse ((^old, Silber, Bronze) jedoch 
erheblich mehr ausgegeben, nämlich Stt?; die­
se Ueberzahl rührt daher, daß bei Mann­
schaftswettbewerbeil jedes Mitglied der sieg­
reichen Mannschaft eine Plakette erhält. 

Die Zahl der Wettkäinpfer. die jede Na­
tion in einen Wettkainpf entseirden, ist bei 
den einzelnen Wettbewerben verschieden. In 
den Einzeliwetlkäinpfeil der Leichtathletik, 
Schivimnien, Reiten, Fechten, Schics',en, sind 
es iinmer drei, iin (^^ewichthebelr zivei und 
in einigen Sportarten (Ringen Nird Boren 
in den verschiedenen l^cwicl?tK!ossen. Rad­
fahren) sogar nur einer. Veiin Rudern und 
Segeln kann jede Nation ein Boo^ in sedcr 
!:!^ootsklasse an den Start bringen, beim 
>^anufahren dages^en zwei. AIle.> in allein 
ergibt «sich auf diese Weise eine Manmal-^ 

^1?. Paris, kn Oktober. 

Teilnehmerziffer von 319 Männern und 52 
Frauen. 

Nun kann sich jedoch ein Land nicht bc-
gni'lgen, für j«den Wettkampf immer nur 
soiviel Athleten zu schicken, als antreten dür­
fen, es müssen viellmehr auch Ersatzleute 
dasein. Für die meisten Wettbewerbe dürfen 
dal)cr in«hr Athleten gemeldet iverden als 
später tatsächlich an den Start gehen. Es 
ist geiulu festgelegt, ivievtele überzählige 
N'ennungen vorgenominen werden dürfen. 
Jnl Fußball könneil z. B. 22 Mann genannt 
uird mitgeibracht lr>erden, also das Tcppelte 
der lvirklichen Spielerzahl. Würde c:n loohl-
gestelltes Olympis5ies Komitee (wie es lei­
der nur in Wullischträumen existier!) o>ele 
Bli>glichreit des Mitbringens l>on Ersatz­
leuten voll ausnutzen, so könnte es Nl>ch 141 
Männer und 6 Fragen m«hr in die Expe­
dition einreihen, die dann insgesamt 51K 
i^iöpfe zählen ivürde. 

Würden also die 50 Nationen, mit deren 
Teilnahme au den Olympischen Spielen man 
rec-smen kann — 48 haben bereits zugesagt! 
— init so vollzähligen Mannschaften antre-
teil, wie es ihilen na5i diesen Ausführllngen 
gestaltet ift. so ergebe das die stattliche ^!)l 
von 25.000 Aktiven! In der rauhen W'r?» 
lichkeit der Wirtschaftssorgen wird aber wohl 
lauur ein Land eine so vollzählige Erpedi­
tion ausrüsteil könilen. Nicht einmal oalm, 
wenn die nötigen erstklassigen Mannlchasten 
da wären. Jinnierhin lvird man aber mit 
etwa 5.000 Teilnehmern reckinen können. 
Die Organisation, die dnvch diese Teilneh-
inerzahl erfordert ivird, ist bereits kompli^. 
ziert genug; annähernd lOlX) Kainpsrlchter 
lnit einer gleicheil Anzahl Helfer werden 
tätig sein, uln alle die rx'rschic-denen Welt-
käinpfe in den vorgefehenen ltt Tageil ab­
wickeln Zii können. 

 ̂Mee 

Zeitungsjunge als „Kriegsverdie««r". 

In Zürich rannte dieser Tage ein Zeitungs 
junge durch die Straßen, der sich ein Plakat 
lnit der großen Aufschrift „Europäischer 
.^irieg" umgehängt hatte. In der.f»and trug 
er einen dicken Stoß von Sonderausgaben 
einer Züricher Zeitung. Er ivirkte natürlich 
sensationell und es ist verständlich, daß er sei­
ne Blätter im Handumdrehen verkauft hatte. 
Die !^täufer sahen sich aber bitter enttäuscht, 
denn ^ls sie ihre Zeitung auseinanderfalte­
ten, entdectton sie, daß sie eine Ausgabe vom 

4. August 1914 tn der Hand hatten. Der 
Junge hatte die alten Blätter irgendwo auf­
gefunden und nun ein .^onjunkturgeschäft 
mit ihnen gemacht. Nur der Umstand, daß er 
in rasender Eile durch die Straßen sauste 
und immer schon weit weg war. wenn ein 
Opfer seiner l^schäftstüchtigkeit den Betrug 
gemerkt hatte, rettete ihn vor einer Tracht 
Prilgel. 

Vi« B«»ter mit 27 ltt«dern? 

In einer kleinen dänischen Provinzstadt 
lebt der Rentier .Hans Lorenzen, der vor ei­
nigen Tagen seinen 70. Geburtstag feiern 
konnte. Lorenzen der zum zweiten Mal ver­
heiratet ist, hat nicht weniger als 27 Kinder. 
Zwölf schenkte ihm seine erste Frau, wäh­
rend aus der zweiten Ehe 15 Kinder ent­
sprossen. Das älteste „.Eind" ist 4.^^ Jahre alt. 
das jüngste nur eine Woche. 

Sin unmögliches Wahlversahren. 

Ein Bild von den Meinelwahlen wo die 
Wähler bis zu acht Stunden vor dem 

Wahllokal warten mußten, so kompliziert 
war das Verfahren, bei dem'lnan 29 Na« 
lnen aus eine schlecht perforierten Block mit 

187 Kandidatennamen ausreifxen mußte. 

Amerikas Riesenteleskap vor der Bollendung. 

Seit run^ einem Jahre wird bereits an 
den? il^llen amerikanischen Riesenteleskop, 

dem größten der Welt, für das Mount Wil-
son-Obse-vatorium gearbeitet. Der Riejen-
spiegel dieses Teleskops, das einen DuiO-
messer von 5 Metern besitzt, ist jetzt soweit 
aogekühlt, daß an die lveitere Vearbeitunq 
h '.ngegangen iverden kann. Der ungeheure 
(^lasblock inuß jedoch ivährend t>ieser. gan­
zen Zeit unter einer vollkpmmen gleich­

mäßigem Temperatur gehalten werden. Uin 
dies zu ermöglichen ist für den großen Te-
lefkopfpiegel ein eigenes Haus errichtet wor­
den, das mit einer künstlichen Bewetterungs­
anlage vers.hen ist. Hier befindet sich eine 
Haupthalle. in der der große Spiegel unter­
gebracht wird, daneben noch einige weitere 
Näuine für die Bearbeitung von kleineren 
Spiegeli?. Durch eine .^ältemaschiile, die in 
ei nein Nachbarnhaus untergebracht ist. ivird 
diie .Eühlung der Luft u,rd zugleich die 

Feuchtlgkeitsregulierung veranlaßt. Ununter­
brochen wird unter der Decke der Halle neue 
Luft mit 200 in/min. in den Raum gepreßt, 
während auf der gegeiiüberliegenden Seite 
des Raums die Luft voin Boden ivieder 
abgezogen ivird 

'5ine 15.0V0 Jahre alte Nähnadel. 

In der sog. Steinkivchc bei Scharzfeld ini 
Harz .st cine Knochennadel gefunden ivor-
den, deren Oer einen Durchmesser von nur 
V? mm besitzt. Die Nadel, deren Alter auf 
15.0ti0 Jahre geschätzt wird, beiveist. das; 
schon die Menschen jener Zeit ihre l^etvän-
der mit einer gewissen Sorgfalt und .Kunst-
fertij^keit ?ierzustellen pflegten. 

spieltes junges Tier, das trotz seiner fünf 
Jahre immer noch ein kleines Fohlen blieb. 
Sein noch weiches Maul suchle zu spielen, 
lnid vorsichtigen saintenen Lefzen griff es d'e 
Haild und zog sie ztvischeii die Zähne, die in 
ihrer mahlenden Breite vorsichtig nagten. 
Wenn einer der .l^'nechtc auf dein Trogrande 
saß, so steckte es seinen Kopf in die Achsel" 
höhle des spielenden Menschen und knabberte 
an den .Kliöpfen oder Gürtelengen. Seine 
ewige Sehnsucht loar Zucker, sein Mut loar 
gering und das Temperament hatte der lie­
be Gott vergessen initzugeben. Der kleine Wal 
lach war faul und langsain, ihn reizte nichts 
und er erivartete nicht viel vo,n Leben. 

Dieser Tiere Tage vergingen in Arbeit u. 
Fressen — ihr Saufen war puinpende Freu­
de, denn sie tranken nicht aus Trögen, die 
schmutzig oder deren Wasser ilnsauber lvar. 

Wenn sie gut gelaunt, so waren sie gut--
mutig, — waren sie vergrämt, so drohten die 
Augen und die harten eisernen .Hilfe, deren 
Blinken ein Andeuten der Gefahr in sich 
schloß. 

Die Menschen, denei, sie dienten, die liebten 
sie, selbst lvenn es dann und wanll eine harte 
Güte war, aber die Schönheit dieser Tiere 
befreite die Herzen und ihr Springeii- inl 
.Hofe, wenn sie am Trog des Brnnilens ihr 
Wasser in sich gesaugt hatten, zeigte ihre 
spielerisch verhaltene. Kraft, deren geschinei-
dige Ausgeglichenheit im Schwünge der Mäh 
nen und Schweife und in der herrlichen Li-
llie des Halses und Rückens beglückte. 

und Eigeuheiten hatten. Die Namen waren 
Zeichen für die, die sie nicht verstanden, die 
ihnen aber dort) iveiseiide Richtung und Aus­
druck ihres Gelnusains ivaren. 

Das älteste Tier, eine schlvere braune Stu­
te, ernst und rilhig. zuverläßig und ohne 
Fehl, voii der die .Änechte wus^iten, daß ji-' 
nicht anskeilte. Uiid lvenn inan sie nachts 
schlafend in ihrem Strohlager fand, dann 
löschte nian rascli das Licht, uin deu? altsn 
Leib, der 12 Fohlen das Leben gab, das inüh 
sehlige Aufspringeil zu ersparen. 

Mit ihr giiig ein brauner Wallacli, noch 
jiing iind bestiiiinit, einst ein starter riesiger 
.Kraftgaiil zil iverden. Er ivar noch voller 
Temperament iind doch gleichmäßig iind zu-
izerläßig. Er, ime die alte, liebe StiUe, schwe« 
re Belgler. 

Die beiden, die nun kainen, geti'ennt dnrch 
die Flankierbalken ihres Böigen, ivaren die 
gefürchteten Pferde, von denen inan niir sag' 
te, daß man sich vor ihlien hnteii niiis^te. Der 
eine, Felix, ein Oldeirbiirger, niit hohen star­
ken Veineil, auf denen eiii schlanker, liiusku-
löser Leib saß, ein Schläger und ein .ssrater 
gelieiniiiisvoller Mächte, wie sie liur eiii Pferd 
^besitzen kann. Felix ließ sich iiichl iiis Maul 
schaneii, keiner ivu^te, wie alt er sei, iiiir je­
der ahnte, daß er zehn oder elf Jahre sein 
kömite. Die Augeii seines geraden Kopfes 
schauteil stets abiveiseiid lind er drohle, ii>enn 
er das Abbild eines Mensclien iii der Linse 
seiiies Anges hatte. 

Sein guter Kamerad Max, war ein Tier 
der gleichen Nasse. Allein sein Kopf verän­
derte ihn. Die fallenden Ohren, der Rains-

kopf und die schwarzen Ringe, die runde Ta­
ler in die braunen .Haare brennten, sie ga­
ben init dem langeii hängenden schwarzen 
Schweif eine harmonische l?-igenheit, ivie si? 
seines der anderen Pferde aufzuiveisen hat­
te. Mit seinein .Kameraden hatte Max das 
Teinperament genieiiisain, sie beide zogen sp'e 
leiid die schiversteii Lasten, ledoch dieser h'.er, 
von irgendivelchen ivildeil unbekannten Fuhr 
mann gepeitscht, als er einen Wagen eininal 
allein zu ziehen liatte, riß in allen Strängen, 
er bruininte stöhncild Ulid jauchzend mit dem 
ganzen Leib, weiiii er jetzt eininal einen Wa-
geii allein ziehen sollte. Säintliche MuSkeln 
seines herrlichen Leibes spanilt^n, die hohen 
Beine stäinmten sich voller Gewalt und der 
begleitende Knecht konnte dann oft kaum das 
Halfter halten. Aber die Wagen kamen durch 
den tiefsten Drcck, den schwersten Graben, 
ivenn dieses wiinderbare Pferd an ihm zog. 

Neben diesei? beiden Oldenburgern standen 
die Kleinen. Ein tiefer, fchwarzer Gaul 
„Mohrle" nciiinten ihn die Leute, mit Tücken 
Uiid hemmungslosem Teinperament, deffen 
schwarze Augen ohne Kontrast aus dem Kopf 
schauten. 

Cnn Rappe, launr niannshoch, mit lailger 
Mähne Uiid ivallendem Schweif, wie ihn ein 
apokalyptischer Reiter hätte durch die Wol-
keil jagen können. 

Die weiße Blesse auf der Stirn gab ihin 
ctivas Dänionlfches, von dem er wußte, und 
daß er durch Schlagen und Bei^n zu unter­
stützen suchte. 

Sein Gespannpfevd, gleich groß wie er, 
braun mit schwarzer Mähne, war ein ver-



Dienstag, ten 8» OktoKer l9Zö. 

Montag, den 7.0Nob«r tSZS 

Aufmf des Gtabtpräflbmten 
Das Programm der Trauerkunvqebung für weiland 

Könia Alexander 
Mittwl'ch, t>en N. d. jährt sich zum ersten 

Mal der Tag, nn den? unser ritterlicher 
nig Alexander der (!> rstc dl'r Einiger als Op» 
fcr seiner gr^is^on zum Volke und zum 

kerung treffen sich zwischen 18 u. Uhr am 
Hauptplatz. Um 18.ZN Uhr leitet die Militär-
kapell<' die Äomm<'ml'ration mit einem (5horal 
ein, worauf der Stadtrat Herr Prr>f. Dr. 

Baterlande gefallen ist. Die Stadt Maribor S u ki n i k eine Gedächtnisrede hält. Die 
wird sich an dies«'»« Tage vor den Manen' Militärkapelle spielt einen (5horal, worauf 
des großen Köniqs vereinigen. Die Trauer- j der Ipavic-Sängergau Ienkos „Gebot" zum 
kimdgebunqen werden sich wic folgt abmik- Vortrag bringt. Nach dem Schlußwort dc's 
teln: Stadtpräsidenteu intoniert die Musikkapelle 

M i t t w r» ch P o r m i t t a g s finden, die Nationalhymne, womit die Trauerkund-
um ll) Uhr F e st g o t t e s d i e n ste in der I ge't»ung chren Älisch^uh findet. 
Domkir6-e, in der evangelischen .Kirche und in' Diese .Gommemoration soll ein beredtes 
der orthodoxen Kapelle statt. Die Abordnun- Zeugnis geben von der großen Liebe und der 
gen der Voreine und .Korporationen sotvie die 
Niirgerschaft werden eingeladen, denselben bei 
zuwohnen. 

?l b e n d s NM halb 1!) Uhr wirt» am 
.^Muptplatz eine große ? d S ch t n i s« 
feier abgehalten. Die Organisationen und 
die Vereine sowie die gesamte Bürgerschaft 
n>erden eingeladen, an derselben in möglichst 
großer Zahl teilzunehmen. An der Komme-
nloi-ation nehmen auch die Mittel' und die 
Bürgerschulen teil; diesbeziigliä) werden die 
Cchuldirektoren besondere Äersüginigen tref­
fen. Die Vereine wollen ihre Fahnen und 
Banner um Uhr nach dem NotovSki trg 
bringen, wo weitere Anleitungen erfolgen. 

Die Hausbesitzer werden ersucht, Mittwoch 
friih ihre Gebäu-dc schwarz zu beflaggen, »vas 
au6) die Stadtgemeinde an ihren l^bäuden 
vornehmen wird. Die Hausbesitzer am Haupt­
platz »Verden insbesondere ersucht, während 
der Trauerkundgebung die ?^enster ihrer Hau 
fer zu illuminieren. 

?fnr die .^ommemoration wurde nachstehen 
des Programm ausgearbeitet. Die Ber 
eine, Korporationen und die nvrige Bevöl-

tiefen Ergebenheit der Stadt Maribor zum 
Heimgegangenen .Herrscher, zum Königsl>aiis 
und zum Staat. Jedermann erachte es als 
seine Pflicht, an der Trauerkundgebung teil­
zunehmen. 

Der Etadtpräsident: 

Dr . I u v a n. 

Nach einer Verfügung der Vaiiatsverwal-
tullg ist der s>. Okt0'l>er s ch u l f r e i, d>a 
an diefein Tac^ die Schuljugend inrernen 
t^cldächtnisfeiern tx?iwohnen wird, i^iir die­
sen Tag gelten in der Frage des Tragens 
v o n  T r a u e r a b z e i c h e n  ( ü r a ü ' a t -
ten und Trauerflor) die in? Vorjachr erlas­
senen Bestimnlungen. 

Von Dienstag, den bis Donnerstag, den 
d. dürfen k e i n e V e r s a m ni l u n-

gen oder Konferenzen abgel^al-
ü'n iverden, dn alle Veransdaltungeii nur 
dem t^dächinisse für weiland ^iönig '^Ale-
l^an^r gelten. 

schäftslotale den ganzen Vormittag gesch^is, 
sen zu halten. Nachmittags dür^ oi.'selben 
ivegen l^r grossen Trauerkundgobung nur 
bis 17 Uhr abgehalten rnerden. Die .'äauf-
leute und ihr Personal werden eingeladeir, 
um 18.30 Uhr der Äommemoration am 
'oauplplatz beizuwohnen. Die Kauf!>:ute-
.^ausbesitzer werden ersucht. Mittwoch yrr 
l^obände schwarz zu beflaggen. 

m. Die Drau wächst, .'^n den letztsiie Ta­
gen wird ein andauerndes Anir<ichjen oer 
Drau verzeichnet. Heute erlangte der 
serspiei^l einen Meter über der Normale. 

Ni. Eine blutige Burschenschlacht trug sich 
gestern in 'Zlionica zu. Die Krawaltschlagc'r 
ließen erst dann ab, als der Sl jährige Be­
sitzerssohn Iot^ann Pe kIar init leliüns-
gesährlichen Verletzungen liegen tilieb. Pe-
klar, dessen Zustand sehr r?rnst ist wurde in 
das Mariborer Krankenhaus überführt. 

Ni.  Einbruch. In das O^asthaus e k e c 
in Melje wurde ein Einbruch verübt, wobei 
dein Täter ein t^ieldbetrag von IWs» Dinar 
in d'i' Hände fiel. 

m. Rur noch 24 Stunden liaben Sie Zelt 
zur Anschasfung eines ! a ss e n l o s e s 
für die erste Ziehung der neilen Runoe der 
staatlichen .Älassenlotterie, die bereits am 8. 
und ll). d. stattfindet. Wie bereits berichtet 
wllrde, erfuhr der neue Spielplan eine ganz 
bedeuti'nde Verbesserung Tresferchancen, 
weshalb jederniann, der es nur irgendwie 
kann, sein (^lück versnch<!n solt. Da^ schon so 

4, 640.550 und die Ausgaben auf 3,<!)3.7?I 
Dinar, sodaß sich ein Ueberschuß von 846.821 
Dislar ergibt. Die Umg'bulrgsgemeinde hat« 
te in ser c^leichen t 794.530 Dinar Ein-
nahmen und 65.'^.s>41 Dinar Ausgaben, so­
daß der Ueberschuß 13^.188 Dinar ausmacht. 
Di« Liegenschaften der Stadtgemeinde wer­
den auf 20,049.000 und die beweglichen lau­
ter auf s17LL0 Dinar geschätzt, die der frü« 
Heren llmgebungKgemeinde dagegen auf 
635.654 bzw. 24.802 Dianr. Du die Schät« 
zungen kein richtiges Bild ergebl^n und dzs 
Vermögen der früheren StodtgemeinS)e l^u 
hoch, dasjenige der Umgebungsgemeinde da« 
geg^n zu niedrig angegeben worden ist, wird 
eine neuerliche Bewertuna vorgenommen 
werden. 

Vrota Manvllo Sudlt 
Der in Celje als orthodorer Pfarrer wir­

kende Prota Manojlo (Zudie begab 
sich dieser Tage in seine Vaterst^^dt Po^'gi, 
um ein Pf.'rd für seinen 5ohn, Msolven-
tcn der Militärakademie, zu kaufen. Als der 
Prota das -Pferd erprobte, wurde dieses 
Plötzlich scheu und ging durch. Hiebe? wurde 
der Pfarrer voin Wag'n geschleudert und 
e'.litt einen Schädelbruch sowie Armbrüch<'. 
Er wurde rasch ins Krankenhaus überführt, 
doch erlag er bald den erlittenen schweren 
Verl''tzttngen. 

Prota «Qudie war acht Jahre als Militär» 
geistlicher und ortho-dorer Pfarrer in Lelje 
tätig und erv'arb sich nx'gen seines Nebens-
würdigen und zuvirkr>mmenden Wesen-^ 
überall Svmpatl?!en. R. i. p.! 

t. Trauung, ^n Lasto wurde der als 
iniker beim Bleibergwerk in Me-^ica tang? 
^^iigenieur .Herr Boto P i r k m a j e r^ ein 
Vrildcr des früo.ren Vizet'aNuS Herrn Tok-

Bankgeschäft e z j a k '^^^ Otlsnrar Pirkm>?ier^ mit Frl. An!ia 

Denkmalenthüllung am 
Bachern 

«edSchtMKpyramide für weiland »önig 

Alezimder. 

freiwilliger Arbeit hatten aufopfer-
ungsfreudige Mitglieder d. „Narodna odbra 
na" an der neuen vom „Pohorfki dom" ge­
gen die „Maribvrska koSa" führenden Stra« 
ßc ein in seiner Einfachheit umso imposan-
ti.r wirkendes Denkmal für weiland König 
Alerander errichtet. Es ist dies eine inehrere 
Meter hohe Steinpyramide, die an der 
Frontseite eine Bronzetafel mit einer sinn­
vollen Widmung trägt. 

'^^e!.'crn wurde nun das Denkmail feierlich 
enthülst und eingeweiht. Aus diesem Anlaste 
fanden sich vormittags zahlreiche Bergfreun 
de ein, die trotz der unwirtlichen Witterung 
die l^eleo.enheit wahrnahmen, um nach dem 
iin schönsten Herbstschmttck Prangenden Ba-
chern zu eilen Anwesend waren u. a. die 
Herren Vezirkshauptmann Dr. Z i 8 k a, in 
V<'?tretuiig deS Sta'dtpräsidenten Magistrats 
direktor N o d o e k. Direktor Dr. T o-
minies für den Mpenverein u. a. Msgr. 
Dr z; a a a r zelebrierte als Vertreter deS 
FiZri'b'IchofS Dr. TomaZiL am Denkmal ei­
ne Messe, wobei ein Sängerchor Kirchenlie­
der nortrug. 

Sedann ergriff der Obmann der „Narod­
na odbrana" .Herr Prof. Dr. D o l a r das 
Wort uiid hlel eine patriotische Ansprache, 
in welcher er der am Mittwoch fich zum er-
sten Mal 'iibrenden Tragödie von Marseille 
gedachte und weiland König Alexander den 
E!nl:^er verlierrlichte. Tx dankte in seinen 
Anösilhrungen allen, die sich um die Auf« 
führilng des Denkinals verdient geinacht hat 
ten. iuorau" er da-^^sellie enthilllte. Die Dra« 
vakapelle 'nton^cltc die Nationalhymne, 
worauf Msgr Dr. ? agar das Wort er­
griff ulid die Liebe des ganzen Volkes zum 
verewigten Herrscher unterstrich. Nainens 
de.- Bcrgfreunde hielt Herr Direktor Doktor 
Toml n 8 ek eine Ansprache, 

Ausgehobene Solfchmanzerel 
In letzter Zeit tauchten wiederholt ge­

fälschte Münzen auf. Trotz langwierig.!? Un-
tersuchullgcn scheinen die Nachforschungen 
der Behörden erst jetzt Erfolg zu haben. Ter 
Vendarmerie in Sv. Marjeta an der P'.g-
nica gelang es nämlich, im Hause des Be­
sitzers Josef B a j S i e nrehverc Gegen­
stände ausfindig .zu machen, die zweifcl'^ohnc 
bei der Herstellung von Müil^en Vevnx'n-
dmrg gefunden ha^n. Gleichzeitig wurden 
4» gefälschte teils 20-. teils 50-Dittar-Mün-
zen vorgefunden. Baj^ii- wurde festgenoin-
men. Die Nachforschungen lverden fortge­
setzt. 

IN Ma' rbor, Gvs^ioska ulica nersiigt noch 
über eine gro^e Auswahl von ^i^assenloscu 
und I>"dt spielfrelldige g1üc5su6)ende Mciischc'n 
zur Teilnahme an der bevorstehenden '^ieh 
ung ein. Eventuelle Mckstände inögen un­
verzüglich beglichen werden, da die Zieh­
ung vor der Türe steht! 

vc«8icnepx Zyze. 

* Primararzt Dr. (̂ erniö ordiniert wieder 
im Sanatorium Gosposka 40. 10553 

* Konzert Brandl-Trio. Es wird noch ein­
mal an das heutige Konzert aufinerksam ge­
macht, daß im Kasinosaale um 20 Uhr statt­
findet. .karten im Vorverkauf bei .Höfer und 
Zlata Brisirik und an der Abeiidtaffe. 

* Phantasie, fabelhafte Lichtexperimente 
lmd das GroDadt'Aabarettprogramm in 
der Belika kavarna. 10530 

IN. Wetterbericht vom 7. Oktober, 8 Ut)r: 
Feuchtigkeitsmesser 5, Varometerstand 734. 
Temperatur 15, Windrichtung NS, Bewöl-
kimg teilweise, Niederschlag —. 

E l 6 b a ch e r. einer Tochter des lyros^tani' 
Mannes Herrn Konrad Elsbacher in La^lo, 
getraut Unsere b'rztichsten l^lnckwinische! 

c. Verliängnisvoller Irrtum. Die 36 
re alte Taglöhnerin Katica Podhrasek au-Z 
Zgernje Brezno an der Sotla, trank in der 
Meinung, eine Schnapsilasche in der Hand 
zu halten, Essigsäure. Die Bedauernswert? 
wurde in das h'esige!^UankeiihanS gebracht. 
Weltmeisterschaft im Schinkenschneiden: — 

IN. Evangelisches. Mittiwoch, den 0. d. uin 
10 Uhr vorinittagS wird in der Ehcistus-
kirche ein Trauergottesdienst für iveiland 
Ki>nlg?llexander 1. a-bgehalten lverden. 

m. Bei der Gedächtnisfeier fitr weiland 
König Alexander ain M i t t lv 0 ch, den 0. 
d. M. Iverden alle Mariborer Mailnerchöre 
mitwirken. Dienstag, den 8. d. um 20 Uhr 
findet in den Räumen der „Glasbena Ma-
tica" eine gemeinsame Uebnng statt. 

m. Schünherrs ^Kindertragödie" bringt 
heute, Montag um 20 Uhr das hiesige Schau 
spielstudio im Theater zur Aufführung. Bei 
dieser Gelegenheit wird sich das Studio, das 
über eine Rer^ begabter Darsteller ve^gt, 
zum ersten Male der OeffenAchkeit vorstel­
len. 

m. Verstorbene. In der Borwo6)e sind in 
Mariüor geswvben: üMrie Pullo, 49 Jahre 
alt. Marie RoSkar, 42 I.. Alois Mlinarii', 
5 I., Paul Horvat, 76 I., Marie Roßmann 
7ü I. und Georg Lovbek. 74 Jahre alt. 

m. Die Tpliter Teppichmisstellung ,m frü 
Heren Berdass-Geschäft in der Burg wurde 
lvegen der großen NaM rage bis zu in 12. d. 
Prolongiert. Diefer Tage ist eine reiche Aus-
^vahl neuer Muster ein^trotfen. 

m. Ladenfperre kommenden Mittwoch. 
Nach einer BerfÜiguidg der Banatsiver'wal-
tung find anl Todestage lveiland König Ale­
xanders, Mittwoch, dlm 9. d. nack) einer Mi: 

^itMtng der Mvuifleutoviereiniguing die Ge­

p. Gestorben ist im hiesigen Krankenhauie 
die lsijährige Besitzerstochter Elisabeth Ar-
nu!^ aus Desternice, die vor einigen Tagen 
auf eine rostigen Nagel getreten wcir und 
sii), hiebe! eine schwere Blutvergiftung zuge­
zogen hatte. 

p Das Verzeichnis der Steuerpflichtigen 
ist fertiggestellt und liegt bereits zur öffent­
lichen ;5!nsi<l>tnahme auf. Die Verhandlun­
gen vor dein Steuerausschuß finden vom 
17. bis zum 25. d. statt. 

p. „Ptuj" besiegt „Drm»a" Das gestrige 
Treffen zwischen den lokalen Rivalen 
„Ptuj" und „Drava" zugunsten des .Wnig 
Alexander-Fonds sah den SK. Ptus init 6:0 
erfolgreich. 

p. Vom Fahrrad geftürzt. Die Geometers 
gattin Frau Johanna G ö tzl stürzte der­
art unglücklich vom Fahrrad, daß sie hiebei 
schwere innere Verletzungen erlitt. 

 ̂LeHe 
Aus dem Stadtrat 

Dcr Stadtrat von Groß-Celje hielt dieser 
Tage eine Sitzung ab, in welcher die Finanz 
läge der beiden vereinigten Gemeinden zur 
Eri^rterung gelangte. Vom 1. April bis ll). 
September, d. h. bis zur Bereinigung der 
Stadt- und der UmgebungSgemeinde, belie-
^ stch tUe Timahmev der ersteren aui l 

a. Traming. "n der hiesigen? Pfarrkirche 
wurde verganI?mi,e Sainotag der H?lzhi'>n!z 
ler Herr I. K 0 h n nl!t der Grundbesit.icr'' 
tochter Frl. Mitzi O s re i n i g getrain. 
Als Trauzeu.gen fungierten die Holz.wudier 
H^rr S ta m pa ch und Herr r a ,n c r 
Wir gratulieren! 

a. Der Kirchcntonkurrenzausschuß hielt 
dieser Tage eine Sitzung ab. in der di? ''Zic. 
novierung der Pfarrkirche sowie des P'ar. 
Hauses durchberaten wurde. Zollen die '.'lr-
beiten tatsächlich durchgeführt werden^ s? 
hal>en die Steuerträger immert)in neue ^.'a-
sden zu gewärtigen. e 

a. Im Eisenwert Muta wurde nach län­
gerer Unterbrechung der Beirieo leilweis^-
wieder ausgenoininen. wogegeii die '''scii 
gießerei nach wie vor im Bctriet» iteht. 

tM 
jetzt 

Ab. 
die 

je. Bei der Strahenregulierung 
schnitt Preoalje—^rjav iverden 
letzten Ueberreste der im -Äriegt. ertiaiitcn 
Lokalbahn des Blei Werkes entfernt. T^i e 5t ra 
ße steht nun, was die Breite betrifft, den 
Reichsstraßen kaum nach. 

gr. 'Rervemtufall. In der Nacht auf Don­
nerstag erlitt Frau Josefine B. aus Gornja 
Radgona im Gemeindepark einen Nerven« 
anfall und brach zusammen. Sie wurde ins 
Krankenhaus nach Radkersburg überführt. 
Die im Umlauf g^etzten Gerüchte oon einem 
Selbstmordversuch entsprechen absolut nicht 
der Wahrheit. 
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RaAfragm aus dem Auslande 
AiislaMiMeHe Mr j«g osl»wische Produkte 

Da« ExportfSrdevungSwftitut deS Handels 
mmisteriuinS erhlett wieder eine Reihe von 
Nachfragen auS dem Auslände, die die Na-
rencinftthr auS Jugoslawien zum Gegen« 
stände haben.. Das Institut sammelt diese 
Anfragen auf Grund von Anfragen, die ihm 
aus dem Ausland zukommen. Die inlän 
dischen Exporteure werden ersucht, dem E; 
Portförderungsinstitut mit der Anfrage 
gleichzeitig konkrete, nach Möglichkeit be 
musterte Angebote samt den nötigen Liefe 
rungsbedliigungen einzusenden, wobei tiie 
Nummer der liier angeführten Anfrage zu 
vermerken ist. Das Institut ist oft schon auf 
Grund dieser Angaben imstande, dem In­
teressenten mitzuteilen, ob sein Angebot 
Aussicht auf Erfolg besitzt. Auf Grund der 
günstigen Offerte wti<> dann der Exporteur 
tnit dem ausländischen Interessenten t« 
Verbindung gebracht. Bei der Rttteilnng 
der Mreffen übemtmmt die Anstatt keine 
Givwahr für die BonitSt de« auSttndtsî » 
Interessenten. Fall« die interessierte Firma 
neue Möglichkeiten für die Plaziernng ihrer 
Taren im AM<mde wünscht, wi,d da« An. 
gebot tn einem be^ndo«n Bulletin verSf-
fentlicht, da« ausländische Jnteressmten 
tntgeltlich zugestellt wird. 

Erzeugnisse der Forft«irtschnft. 

IM) Jaffa: Nertretuiiq fiir Holz<!rzeugitisie 
und Baumaterial. — WSI Saloniki: Bau-
tiylz. ^ T«l-Aviv: Bertrewng für 
^^auhvlz. I<rffa: Vertretung fitr 
Scholz und jkisten. 

Vodeuprob,»kt< 

1034 Jaffa: Vertretung silr Lebensmittel. 
— !(V5) Stockholm: Oemüsekonserv<'n, beson­
ders Tomatenkonserven. ^ 1036: Saloniki: 
Vertretung für Dörrgcmttse. — 1M7 Prag: 
Vertretung für Knoblauch. — Nmn: 
Weißbohnen. 

Erzeugnisse de« Obstbaues. 
Stockholm: Obst'konserven, '^l/arinela-

d<' lind Dörrpflaumeu. — 1040 Passnii: Wein 
.^lir Esfic^erzl'ttqung. 

Vieh, und «estiigelzucht, Fischerei. 
^ '.041 Brüssel:: 5^ischkonserven. — 1042 
Tt. (wallen (Sch^veiz): gewaschene S<5iafwolle, 
Glinsescdern und Pferdeschweist. — 104.? Ko. 
Penhagen: ro-hc und ungereinigte Schweins' 
Hauern, ganze Ochsen- und Zduhschniänze. — 
1044 Rvm: 'Nindfleischkonserven. 

Vrzeugnisie de« Vergbime«. 
W45 Jerusalem: Zement. — Is>4li Ashe« 

dille: roh^ und ^taubbaryt, Gyps, Talk und 
A^ohkeibe. 

Inbusi r ie>et^?e!. 

1047 Jaffa: Vertn^tung für Elektromate-
ial. — 1048 A'tl^n: Vertretung für Sensen 
und Sicheln. — 1040 Atuttgart: Baumwoll-
al'fälsc. — 1050 Iernsalem: Zuckcr. ^1051 
sarande: Kiistasszucker, Näqel und Schnüre. 

Verschiedenes. 

1052 Jaffa: Kappen aller Ar! 

^̂ tmmtionaler Vreissvlegel 
Die pMische Nervosität hat ein Abbild 

auA in den Wellenbewegungen der Waren-
bii^n ge^undeil. Diese reagieren nach Jm-
^n'lien und nicht nach Ileberlegungen. 
folMdessen die Li-nic der Preisentwirk-
Imig an vielen Stellen unerwartet ab. 
Go lag diesmal ^as in der Vorwoche stvrjl 
poussierte Getreide auf der Wetter-
soi^e. Sch^itzunflAkorrekturen hinsichtlich der 
ar^tttinischen Ernte verursachten einen 
.Mckqang des Mizenpn'ises sowohl in Ä'a-
»?<cha wie in Argentinien um Der 
amerikaniiche Weizenpreäs führte sich aber 
tnfölj^e der hohen ''^leikjungsgr^'nzen nicht 

Fleck. In Mais betrilg der Nückgang 
IN Buenos Aires 1si^/n, in R»tterda»n aber 
Nu< 4°/n. Au6) schmalz ist in Chicago 
iinl fast 8^/0 qe'fallen. 

l^egeiistip hiezu hat die Lebhaftigkeit 
a-uf/den M c t a I l m « r k t e n nicht nach 
gelassen. Elettrolntkupfer ljat ^ .^"Höchststand 
d^ieseo Jahres nm etn>a l.1 Pfund über­
schrieen, seine diesmalig^' -N>ance ist aller­

dings bescheiden und beträgt nur etwas 
über ein hall>es Prozent. Nm ebensoviel hat 
Zinn angezogen, während Zink und Blei « 
bzw. 4-/» profitierten, da die zwischen 15 und 
Mn schwankende Verbrauchszunahlne zu 
einer starken Lichtung der Vorräte geführt 
hat. 

B a u m w o l l e  l a g  i n f o l g e  d e r  U n s i ­
cherheit in der Kalkulation, die durch die sich 
blij^artig verändernden Regierungsaktionen 
verursacht wurde, um 1.8^/« schwächer, auch 
Wolle Mr eher matt. .Hingegen sind die 
Kafseepreise um t»ie L e i n-
ö l p r e i s e nni mehr als 5^°/» gestiegen. 

Nach lansier?«, Abseitsstehen hat endlick) 
auch .E a n t s ch u k den Anschlns; an die 
.^>aiiike lnit einem Preisplus von 4Vo gefun­
den, loeis die Ausfuhrquote von auf 00 
Pro^^nt herabgesetzt wurde. Die Wirkung 
dieser Massnahme auf die Eingeborenenpro-
duktion, die sich bekanntlich nicht wirksam 
einitämmen läsit bleibt akkrdings noch abzu 
Unarten. 

Bohmnauosuhr nach Ätakm 

Der siros^e Vohneiiexport nach Italien 
kan? hauptsächlich in der Miirinsel und in 
Pvekmurje zum Ausdruck. In den letzten 
zwei Wechen zahlten die l^rpo^'teure Höchst-
prt''ise. Ta die für den Monat 'september 
aussiestellten ./^olletins" l>ereits ausgenützt 
sind, die Ausfuhr zurück, »oeahalb die 
Bohiienpreisc rasch sanken, da sich der .?>an-
del iinr in, Inland entwickelt, ^u Veginn 
des Zeptenidcr.zahlte nmn für Bohnen Din 

je.<«ilc>lirainin und etiva Mitte S^'Ptem-
ber wurde ein Preis von .'^..'^0 Dinar er­
reicht. 

Die lieliebteste 5^irte in diesen Geiicnix'n 
ist d'? ^ i r s ck» li 0 h n e, deren Preis in 
einigen Tagen um 70 Dinar .zurückging, seht 
al>"r qesienwärtig wieder ini ?li?steigen be-
nrif^en ist. Jnl Menat iDst»ber bestehelt bes­
sere Auoiichten fiir den Crport l^ri^ßerer 
P^>hnen!neng''n und es ist wahrscheinlich, 
diis; die Pr ise neuerdings an'.iehen werden. 
?^''i sl' h!)s)eii Preisen h^lien die Vskiie,,, fast 

' rcrfau't. (5'-' n'acht sicst bereits 
fühll'arer Maiisiel an 'iZ^^'hnen beinerkbar, 

auch der di^'siährige Ertrag sehr schwarli 
iik. n^ur^en etwa !i0!> Wniigon anslie 
fiUirt i'»^ iimn !<s'ät<t die nc'ch zn v'.'rklinsen« 
d« M'»»g»n Waggon. Die gra^e 

Nachsrage nach Bohnen brachten den an­
fangs genannten Gebieten für jene 300 Wag 
gon eine Einnahme von etwa 12 Millionen 
Dinar. 

X Moftpreise im Bezirk Ljutomer. Die 
Filiale Lsutomer des Weinbauvercines hielt 
eiue Konferenz ab in der n. a. auch Mindest« 
preise für Weinmost festgesetzt wurden. Die 
Mitglieder werden ausg^'sordert, die Ware 
nnter dem Pleisniveau ni<l?t abzugeben. ?für 
Weinmost bis 1k Grad Zucker beträgt der 
Mindestpreis bis 18 l^rad 4 und bei grb« 
szereni Zlickerj^ehalt 4.50, für bessere Sorten 
5 Dinar pro Liter. Auch wurden Mahnah-
nien .^lini Tchntze der Ljntomerer Weine er­
örtert. 

X Jugoslawische Maschinen«insuhr an« 
Oesterreich. In den ersten sieben Monaten d. 
I. betruc^ die jugoslawische Einfuhr von Ma« 
schinen aus Oesterreich N'ertmäftig nur 1.2 

höhuug von 150 Millionen Bierteljards 
^er Mo. 

XInsolvenzen. Der Verein der Indu­
striellen und Großkaufleute in Liubljana ver­
öffentlicht für die Zeit vom 21. bis 30. Sep­
tember nachstehende Statistik (in Uaniniern 
d'e Ziffern für die Berglei«^periode des 
Vorjahres): 1. Eröffnete Konkurse: inl Drau-
banat 1 t1), Savebanat 1 (—), Drinabanat 
— (^), Zetabanat ^ (1), Donaubanat 1 (—), 
Vardarbanat 1 (—), Beograd, Zeniun, Pan-
öevo ^ (1). — 2. Ausgleiche außerhalb des 
«AmknrseS: im Draubanat — (2), Savebanat 

— (2), Vrbasbanat — (—), sküstenlandbanat 
1 (—), Donaubanat 1 (2). — 3. Beendete 
Konkursverfahren: iui Draubanat 2 (—), Sa­
vebanat ^ (1), Vrbasbanat — (—), Kiisten-
landbanat 1 (—), Drinabanat — Do­
naubanat 2 (7), Moravabanat 2 (7), Vark^ar-
^anat l (1). ^ 4. Bestätigte Ausgl<'i6,e: im 
Draubanat (I), Savebanat — (2), Vrbas­
banat 1 (—), .Wstenlandbanat 3 l—). Drina­
banat — (2), Zetabanat — l2), Donaubanat 
1 (7), Beograd, Zemun, PanLevo 1 t—). 

X Russisches Salz fiir Südamerika. In 
den letzten Tagen stacl>en mehrere Schisse 
mit großen Lieferung<'n russischen Sal.^es 
mit der Bestimmnng für Südamerika ii, 
See. Auf einem einzig'n rnssiscl^en Dam^'ser 
waren 3000 Tonnen Salz für Nrnauan ver 
srachtet. 

nekme mßm trvk nücktern ein vl»« 5644 
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Das bmtsche Energie-
WirtschafiSgefetz 

Der Reichswirtschaftsminister und Reichs, 
bantpräsideut Dr. Schiacht hat aus der Jah-
reStagung der Wirtschastsgruppe Eleklrizi-
tätwersorguug angekündigt, das; in Deutsch­
land demnächst ein i^ncrgie-W>rt>chailMsetz 
erlassen ivcrden würde, dessen Znx?ct ein dop-
lpelter sein soll: (Veivährleistung möglichster 
Billigkeit der Energieversorgung und gröszt-
mögliche Sicherheit in der Versorgung der 
Wirt'schast mit elektrischer Energie. Das soll 
erreicht iverdeu dadurch, das; die Aussicht 
über die Energiewirtscl>aft in einer zentralen 
Stelle zltsannnengesastt wird. Es bedeutet 
koinestvegs eine Absage an die privativirt-
scliaftliche Betätigung iu der Energ»ewnt-
schaft, sondern lediglich, gleicl>viel ob die 
private oder die öfsentlicl)e 5'^and die Ver-
sorguilg voruiiumt. die Unterordlnlug aller 
^^nter'essen unter diejenigen des l^emein-
n>o>l>ls von Volk und Staat. 

Dr. Schccht hat nicht ohne Absicht die 
.Hervordrängung lokaler Jntercsseil bei der 
Neuordnung der Energiewirtschast zurück-
gatvieseu. Die Periode der Konlmunalisier>lng 
u>ar î>leSu>egs et>w>a eine Zeit der Verbilli-
guug der Versorgung. Im (Gegenteil, die 
Finanznöte der (̂ meinden hat eine. Pro­
dukt iouswtrlchastlich gosel)en, durchai«.? mög­
liche, Ermäßigung der Stvointarise verhin 
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die Lei'stnng zu steigeru und ed^'inoireulfi 
dazu, die Pr-eise zu senken. D<is Verdirn^'n 
schreiben alle amerikanilschen Eleklri^sttäl'^ 
gesellp)aften groß, ilnd das '.^nteres^e an 
der Dividende steht aus jeden !^all a! 
t!.as gemeinwirtschasliche an« hörlisteu 
der Nutzungsmöglichkeit. 
In '^utschland nnrd nun, nnninehv 

der Energiewirtschaft Zeilen Weg g hen, 
man beispielsn^eise ans dem (V/eliie'e deö 
lohrs und neuerdings dem der Rannnviri 
schast schon beschritten l)at. der?^!enord 
nung der Euergiewirtsrh<ist wird <? d<nl^il' 
ankommen, einnml die Er^en^inniisauell'u 
für elektrischen Strom s» ülier da'5 
Land zn verteilen, d^is', di.' '^Z^er'i^nqnn^ 
überall gl'währleistet M. ,^ndnstrie. ^l^in 
ge^n'-erbc, Landwlrtscl)>alt nnd '^^erdrau.he, 
können den elektrischen Sirom. und ^n'ar 
zn möglichst billigen Tarifen, liiiiie nil'' 
niehr entbehren. Sie dürfen ni>.ln der »ne!)'' 
oder weniger grossen Eilnr^tt ihrer 
Väter lnid auch.uicht den reinen '>ienta^n!i 
tätsüberlequngen vrivater Nnternehnier au'^ 
geliesert bleiben. Der elektriche Slr-'m .i!'. 
Kwstqnelle nmsi ilberall in der Prodnkiiin 
Wirtschaft znr Verfüsiing stellen nn!> "s nni'' 
auch dafür gesorgt werden, das', 
ttn.d Störungen einzelner Prodnlti.'ncai-el' 

dert. Die glci.1ie Ers<rhrnng ist übrigens ja len, die aus manc^rlei l^'riindeii cintre"'li 
bei kommuualisierten Betrieben anderer Art können, keine Vc'rsorgnnasslörung l'estinnn 

tvr (^b.iete zur. Folge haben, sondern t'is' 
dann eben durch entsprecliende Ninschalun, 
gen Ersah von anderer Stelle her l'eschafst 

(Stmszenbahnen, l^nArierken nsw.) anch ge-
niacht worden. 

Das andere Extreni, die l)emmuugslo^se 
Auslieferung der Euergieivirtschast an das 
priil'ate Unternehmertum, und zwar ohne 
jede istaatlils)e .Kontrolle, sinden wir beispiels­
weise in den Vereinigten Stoaten von Amc. 
rika. Man wird nicht einmal sagen können, 
das; dort die tecliniische Entumcklung in die­
sem System völliger Frei^heit, auch ^r Wett, 
bolverbssr-eiheit, zur höchsten Entfaltung ge-
konnnen wäre. Manclies. ivas n>ir als selbst­
verständliche Bectuenilichkeit i-n der Strom' 
versorl^ilng ansehen, kennt man drüben 
kaum, oder aber nmn mus^ eö sehr teuer 
bezahle«. Der Wettbewerb, son>eit er durch 
die .^Mzernbildungeil zum Nutzen der (lro-
s^en und Mächtigen nicht überhaupt auAcs«.'-

n>erden kann. Alles das. ebenso nne eine r.o,n 
Interesse der Allgeineinheit bestiuinlle Tarn 
polrtik, wich errei-s'bar sein, wenn eine zen' 
trale ReichM'tte die (^esanitploniinq de-^ 
Energiewirtscliaftsnetzes ülenviicht und l'e 
eiirflustt. 

Es ist übrigeus interessant, d<itt 'u 
großen nnrsÄzastlichen Reforniplänen, !^ie 
Lloyd (^.ei^irge in England vor einigen V'e-
naten l>.'rsündete, und mil denen rr den 
nächsten Wablfeldzng bestreiten ivill. si-si an 
erster Stell' anch der einer aro^''i'i'^'a'i' und 
einheitlichen - Elektrisi^.iernng de? guü.^'n 
Landes befindet Die Wicsitigkeit diese.> 
blems dränl^t sich liei allen wir'schaftli l>en 

srlialtet ivorden ist, l>at nicht dazu gedient, Ueberlegnngen aus. 

l? Die !^vtzr«vri,o»t. I^oman vnn s»ttc) 
l''reillerr vc)N l aude. Vorlst? l^r!c:6rieli 
Atolllier«. /Vler^eburx. k^reiki 4.80. 
l^er Verw^k^er, I^eprilkientant cle?; setzten 

Millionen Schilling. Die s^^e'amt'insnhr an! I,uIti.^>Llien ^clel?;. war — ^c)Inn«e xie ttncii 
Maschinen aus Oesterreich im Jahre 103!! l^e.^tunden — ^iirent?rucler ver.'icliieclener 
belief sich auf 3.2 Millionei, Schislinsi^ ^.'rllel!rxvni'(li>ler !V^etx^^ertce>^LlIent>riicIer-

X Erport von Baumwollwebe aus Icpan! ^(^jit,sten. lm vnrlio»?vnclen l^ucli .«linlkt er 
In den ersten vierzig Wochen nwrd'n ans^Uu.^ I^c)Ii cler ilmi vertrauten /unkt. Die 
Japan 10 Milliinen ?ii'vl.'s'ai-^s Bainn-^ !>cliünli<.'lt cler ^prui^lie. in ^c:r Xuntier 
nn'sln'i'h" a".?iesi"'hn. f^^in ^V'r^iäl'nis ,'>nr inn^/Vnnlu> c^iner tclüclvluift c.'rlet?tc:n l^unl.l 
selben Vorjahrszeit bedeutet dies eine Er-uuci itirere ^tuit»elten Ljck ^iecler-

-^pieeeln. unci die l(un?;t 605; Nr7:i!i1en'; 
maclien clio »IV^eti?ecrpc)?!t« /n einem l^rn 
."^akeclictit vnn erquickenäeni l?ei/.. 

k f.in .IgkrikUNllvrt verklingt. l?(^nnln 
vnn f!c1vvin l?e6«i1k)li. Knrn-Verlnp^. l^re-
.«isgu. Kurt. 3t50. ln clie.'^em l?s?ni.^n 
empsinclen wir clen l^eiclitum nn6 clic ?ei-
??ti?e Nttln? cler Knltnr c1e5 1^^. ' 'i'nlii'n-
dert>!. v^'ir erleiden eine ?^eit. iiiier cleren 
We^en uncl Wert vvalirc /.n crsnNren 
clen tleiitii?el, (lrlntiencl vcr1nn?t. 
i^ueli. lil:>vos?t UN Nnncllnni'^ nncl 
rie. >vi>nme1nll vmi f^rixinnlen. clurc.-!,-
vvilrint vnn I'1inns)r nnd «lcieli vl"'1^1'irt 
v<il, /nrte!itcr !>tinnnlin^'. clvren !V^eIl)t^ilZ 
die ^püactic: !>c:l!>vilieen lü^t. 
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König Alexander Fond 
Wettkämpfe im ganzen Staate / „Zelezmöar" gegen „Viktoria" 

9 : 2  u n d  „ R a p i d "  g e g e n  „ M a r i b o r "  4 : 2  
Tor K. Oklriber stonsi im l^anzen -staatc 

im ,^elchcn dor ^sußballil'il'll' zungunsten des 
K ö n i q  A l c x a n d e r - Z ^ - o n d S .  A u c h  M a r i b o r  
trusi mit zn-<'l 5picl.'n M diesem hehren 

?l1'5 tratl'n „2elezniöar", 
„Nnpid" und „Maiibor" sowie der ncuge' 
qri'lndete 5K. Viktoria auf. Letzterer hatte 
die?^<u<!rtaufl' qeqen „il^ele^uiSar" zu beste-
heu, was immerhin eine zu schwere Bela­
stungsprobe darstellte. Die frischc^ebackenen 
„Viktorianer" wurden Non ix!n flott spielen­
den Eisenliahnern förmlich uberrannt, sodass 
es schon zur Pause 4:l stand. Na6> Seiten­
wechsel änderte sich das Bild auch nicht viel. 
Da. Endresultat lautete Im zweiten 
<?piel qelanfl cs „Napid"^ wieder einmal 
„Maribor" aus dem !^^ennen zn werfen und 
sich für die letzte Schlappe ausgi-ebig zu re-
nanckiieren. DaS Spiel nahm einen rsäjt 
weck)selvollen Borlauf. Auf beiden E^'iten 
qab es einiqe neue Leute, insbesondere war 
die Mannschaft d«r Schwarzblauen stark uer 
jünl^t anlzetreten. Während es nach Abschlus; 
der ersten Spielhälfte nocki 1:l stand, war 
nachher der „Rapid"-'Sturm nicht mehr zu 
halten. Die kampfesfreudiqen junstcn Stür» 

mer der Schwarzblauen brachten balid das 
„Marjbor"^Hinterspiel in'5 Wanken, sodass 
schliesslich „Napid" sicher mit Z:2 die Ober­
hand behielt. 
In C e l s e besiegte der SN'. Celje zu­

nächst die „Jugoslanija" worauf sich 
die „Athletiker" gegen ,.?)Imnp" einen 
Schnitz<?r von 2:3 leisteten. Die „Athletiker" 
hatten nach der Pause bereits mit die 
Führung in der .Hand, schließlich entglitt 
ihnen doch noch der Sieg. 

Die Derbtigegner von L i " bljana 
lieferten sich gestern einen genug erregten 
stampf, aus dem schlics;li6) „Pr'imorje" mit 

siegreich gegen ..Ilirija" hervorging. I>n 
Vorspiel schlug „.Kermes" die „l^rafika" 
mit 7:l. 
In Z a g r e b schlug eine Repräsentanz 

von Zagreb den mit wora'li 
..l^radsanski" gegen „(^oncordia" antrat und 
eilten :^:?-Aieg erzielte. 

Eine lleberraschung bereitete der 
der von BASK geschlagen wurde. ,.Iu-
goslavisa" s6?lug ein aus d-'n Spielern d?r 
i'lbrigen Vereine zusammengesetztes Team 
ebenfalls 

Die Jugend märWert 
Imposanter Verlauf der Leichtathletikmeisterschaften unserer 

Mittelfäiüler / Ein Tieg der Gymnasiasten 
Die allstihrlichen Leichtathletikm^isterschaf' 

ten unserer Mttelschüler erfteuen sich eineL 
imnier gi.ösieren Zuspruches. Die .kämpfe ant 
Samstag und Sonntag trugen bereits alle 
Anzeichen eines gros^an^elegten Meetings. 
Fast in aNen Disziplinen gab es ausgezeichne. 
te Leistungen, die zu großen Hoffnungen be­
rechtigten. 

Die nlnstergi'lltig organisierte Beranstal« 
tung stand 'lntcr dem Ehrenschutz dl's Direk» 
t o r s  d e r  . H a n d e l s a k a d e m i e  P r o s .  M o d i  c .  
Als Veranstalter trat der .Aub dc»r .Handels-
akadenttkcr „Sidro" auf, wäkirenid die Durch» 
führung der Kämpfe in den .Händen der 
Funktionäre des Leichtathletikverbandes Prof. 
Cestnik, Fisä^r, StvraSina, Perin und Bah-
tar lag. 

Als Sisger gingen diesmal die Wett5äinp-
fer des klassischen lytimnasiums hervor, die es 
insgesamt anf 7l^.5 Punkte brachten. An zwei­
ter Stelle Postierte sich die Handelsakademie 
mit 59.5 und an dritter das Realgymnasium 
mit 56 Punkten. 

Die Ergebnisse in den einzelnen Disziplinen 
waren: 

W e i t s p r u n g : ! .  B e r v a r  s l ^ n m n a s '  
um) 5.K5, ?. Trelec fNealgymnasiin" 

Leönik (Handelsakademie) sx iis», -t. Vraniselj 
s.H.) 5. (5riavec (R.) 5).'^.^. 

D i s k u s w e r f e n ?  l .  . H U i d e  
2. Grgik. (H.). Zej lR ) 4. 
Novak lG.) Z.'i.tN, 5» lVutovnit :i2.77. 

lis» Meter ^ aufen: l. Trelec 7.tt. 
2. Smerdu 2. (G) 7.k1, "i. Le^nil (H.) 7.7, 4. 
Kok iG.), 5,. Grgiö (.H.). 

M c t e r  H  i i  r  d e  n :  ! .  ( ^ r g i < ^ .  s . H . )  1 Z . 5 ,  
2. Smerdu 2. l(^.) Trelec 

Smerdu l. l.H.), Le^nik (.H.). 
tötD Meter Laufen: l. Senöar f.H.) 

2. Novak ^Realgymnasium) "i. 
Schmiderer (R.) 1. Kreiner (N.), ?». 
.^vko^a s(^.). 

IlX) M e te r L a u fe n: 1. Smerdu 2. (H.) 
!2.l?, 2. Trelec sR.) !2.7. S'okeb (N.) l2.9, 

.Hlade (A.), 5. Le8nik (.H.). 
Speerwq.rfen: 1. Hlade (G.) 4l.lO, 

2. Grgie (.H.) 10.17, 8. Novak (k.) 4. 
Faninger (R.) 5. V'tez lG.). 

.Ä u g e l st o ß e n: l. Grgiö (.H.) 14.7k, 
2. Hlade (G.) 13.98, 3. Gutovnik (G.) !3.22. 
4. Faninger (R.), 5. Zes (R.). 

H o ch s p r u n g: 1. GrgiL (H.) 1.60, 2. 
<». Smerdu (G.), Smidever (R.), l5rjavec 

und Hme^ (.H.) 

Der 4. Bachemlauf 
Germovsek stegt vor Povpeöan und Strucl / Leichtathleten 

und Wintersportler am Start 
Der S'SK. Marathon brachte gestern auf 

der Strecke zwis^zen der „Nu^ka koöa" und 
dem „Pohorski dom" den vierten Nachern-
Lauf zuni Austrag. Auch Heuer hatten sich 
am Start unsere l>ekanntesten Langstreckler 
und Wintersportler eingefunden, sodaß der 
W-ttbewerb einen recht umstrittenen Verlauf 
nahm. Als Erster passierte Stefan G e r-
Nl o v 8 e k (Marathon) das Ziel, der die 
4.7 Kilometer lange Lau^trecke in 15.15 Mi 
nuten zurücklegte. Zlveiter wurde der 
lczniear"-Mann PodpeLan in 15.35 
Minuten. Danll folgten der Reihe nach: 3. 
Ktrucl (Marathon) 15.49, 4. Hok (iMra-
thon) 15.59, 5. Straub (Rapid) 19.49, ». 
.Heri<1 (Xel.) 7. Tinta (Mariborer Ski-
llub) 17.91, 8. i^rebenc (Iugoslaviia-(xelse) 

17.95, 9. Dasko (Marathon) 17.14, 10. Rah 
le (Marathon) 17.2«, 11. Frie (SPD-RuSe) 
18. Il^, 12. Seven (Marathon) 18.19. Den 
vsm Veranstalter gestifteteil Pokal echielt 
Germovsek, ^va^nd der erste Win­
tersportpreis H o S zugesprochen wurde. In 
der Mannschaftsklafsrfikation ging „M a r a-
r h o n" vor „Marathon" 2.^ dem Maribo-
rer Skiklub und „Iugoslavija"- (5elje als 
Sieger hervor. Die Verkündigung der R^sul 
täte sowie die Preisverteilung fand im „Po 
horski dom" statt, bei ivelcher Gelegenheit 
das Borstandsmitglied des SSK. Marathon 
Kramberger einige Beachtenswerte 
Worte an die versammelten Sportler rich­
tete. 

Oesterreich — Ungarn 4:4 

In Wien brachten Oeslerreich und Ungarn 
den 78. Fußballänderkamps zwischen beiden 
Staaten zum AuStrag. Das Stziel dem 35 

Tausend Zuschauer beiwohlüen, brachte ein 
l:4-Unents6)ioden. Voii Beginn an lvaren 
die Ungarn, die bereits mit 4:2 bei Seiten» 
Wechsel sührten, besser, docli gelang es den 
Wieneril schbießliK gleichzuziehen. Das 

Spiel zählt zum (5uropa»Eup. Vor d-.'in 
Spie>l wurde ein Leichtathletikniettkamps 
Italien—Oesterreich ausgetragen, den die 
Italiener mit 78:54 Punkten gewannen. 

Polen — Oesterreich 1:N. 

Ein zweites i^sterreichisches Fußballteam 
urde in '7?>arschau r>on Polen 1:l> ges6>Ia-wurde in '7?>arschau r>on Polen 

gen. 

:„Edelme»s; 19W". Die ^Nubleitung teilt 
mit. daß die für Sonntag, den 13. d. ge­
plante Andreas Halbwidl-l^edenkfeier auf 
einen späteren Z'i'itPttnkt iK'rschoben wird. 
: Olympia-Fußballturnier gesichert. Un, 

das Olympische Fuf;l'allturnier war es, so­
weit es den Fuszball-Weltverband angeht 
lange Zeit still Während vict-.' Nationaluer-
l'^nde bereits eifrig dainit beschäftigt sind, 
sich auf das Turnier vorzubereiten, hat die 
F'fci es bisher an einer amtli6).'n Mitteilung 
darüber sehlen lassen, wona<li das Turnier 
c-uch tlitls!<i sich genehmigt ist, so daß in ner-
s6)''edcnen ausländischen Vlättern schon Mel 
dung.'n auftauchten, die von einer ??ichtauZ-
tragung des Turniers wissen wollten. Jetzt 
»ndlich kommt folgende omtliche Bekanntma­
chung des Fifa-Porstandes: Laut Beschluß 
des l^rekutivkomitees sind all>.^ angeschlossenen 
Landesverbände ermächtigt, si6) an dem Fus; 
ballturnier der Olympischen Spiele 19:^ in 
Berlin zu beteiligen wobei sie sich den für 
dieses Turnier erlassenen Vorschriften zu un­
terwerfen haben. Die technische Organisation 
des Fußballturniers wird durch die Fifa 
durchgeführt. 
: Olympia 1N49 in Kopenhagen? In däni­

schen Sportkreisen bestehen stark.« Ztrömun-
gen, die Olympiade 1919 in.^iopenhagen ab­
zuhalten. Der dänische Prinz Axel, der ein 
Mitglied des Internationalen Olynlpischen 
Komitees ist, soll sich im Namen Däliemarks 
auf dem nächsten !^Ningreß um die „Olym­
piade 1919" in i^iopenhagen bewerben. Gleich 
zeitig diskutiert man in dänisch'.'n Industrie« 
kreisen über die Veranstaltung einer Welt­
ausstellung im Jahre 1949. Sollten diese be',-
den Pläne zur Durchführung gelangen so 
dürfte es das erste Mal in der l^eschichte sein, 
das^ die Weltansstellung und die Olyinpiade 
zur selben Zeit in derselben Stadt durchge­
führt werden 

i Einweihung einer neuen Kapelle bei Ae-
metinec. (LrMschof Dr. Bauer nahm am 
Sonntag in Anwesenheit von mehreren Tau­
send Bauern und Bürgern aus Zagreb die 
(Einweihung der neuen Kapelle bei Reme-
tinec vor. Unter den Festgästen befand sich 
auck) Dr. Vlatko Maöek und der bedingt 
aus der Gefängnishaft entlassene Politiker 
Dr. Ivan P e r n a r. 

1. Ne Aagreber Journalisten fordern voll­
ständige Pressefreiheit. Am Samstag sand in 
den Räumen des Zagreber Ioilrnalistenhei 
mes eine (Linquete statt, an der sich auch Ber 
treter der Advokatenkammer und der Gra--
phiker beteiligten. Die l!^nquete b-'kannte sich 
grundsätzlich zu der Forderung, daß in dem 
neuen Preßgesetz, welches soeben in Ausarbei 
tung steht, die vollständige Pressefreiheit em 
zuräumen ist bei Abse^sfung der Zensur 
und aller Präventivmaßnahmen. Fachleute 
lverden einen (?ntwurs ausarbeiten, der dem 
Ministerpräsidentm unterbreitet iverden soll. 

1. Der Eisbär „Nikola" im Zoo von Ma 
lksimir schwer erkrankt. Der Cisbeer, dem das 
Publikuln in Maksimir bei Zagreb den Na 
men „Nikola" gegeben hat, ist schnier ertrankt 
und dürfte aller Boraussicht nach eingehen. 

1 .  Rätselhaftes LiebeSdrama bei Dubrovnik. 
Aus Älbrovnik wivd gemeldet: In der 

Zkacht mif Donnerstag spielte sich in einer 
Pension auf der kleinen Insel KoloLep bei 
Dubrovnik eine bis jetzt noch nicht geklärte 
Liebestragiidie ab. Der ungarische diplomati­
sche Beamte Arpad von ?? a g Y, der Sohn 
eines reichen l^roßgrundbesitzers, und .Hen« 
ny B a r t e l, die Tochter des Direktors 
des SägelverkeS in Tuzla, sonst Medizinerin 
in Wien, haben gemeinsam Selbst,nor-d ver^ 
übt, tveil, wie es heißt, ihre Heirat auf un« 
übenvindlichc .Hind<n^nisse gestoßen ist. Sie 
haben am Abend eine grö^ve Dosis Lumi« 

nal eingenommen und wurden nächsten Mor« 
gen in ihrem .Hotelzimmer in benmßtlosem 
Zustande aufgefnnd!^n. Sic wurden sofort in 
das Dubrovniker .Krankenhaus überführt, 
ihr Zustand ist jedo^s' andaueind kritisch. Na-
gy ist überhaupt llicht zu sich gekonimen. 
Fvöulein Bartcl erlangt von Zeit zu Zeit 
auf einige Augenblicke daS Bewußtsein. 

lu. Aus dem Unterrichtsdiensic. Zum Mit-
telschulinspektor der Banatsveiwaltung wur­
de der l^umnasialinspeltc'r Ivan D o l e n e c 
in Mostar ernannt. Der Direktor des Real­
g y m n a s i u m s  i n  . ' » t r u ^ ' v a c  B o g o m i l  R  e m e c  
wurde zum Direktor des 2. R^olgvinnasiums 
in Llubljana ernannt. 

lii. Trauung. In Ljnbijana wurde Artilte-
ricleutnant Iovan T e p i :nit Frl. 
Iosesine Erat aus Mokronog getrnut 

lu. Gedächtnisfeier ftir weiland König 
Alexander. Anläßlich des ersten Todesteges 
weiland ^iönig Alexanders findet unter der 
'Patronanz der Stadtgemeinde in Ljublsanii 
Mittwoch nachmittags ain sionjiresni trii 
eine imposantl' l^edächtnisfeier für den gro 
ßen Herrscher statt, an der alle Organisoti0' 
nen, ?chulen usw. teilnehmen werden. Der 
?ta^tpräsident richt'le einen Aufruf an die 
B'.'vülk.'rung, worin diese eingeladen wird, 
an dieleln Tage um 1l) Ul^r die Arbeit ein­
zustellen und sich sedweder Unterhaltung zu 
eiuhaltcn. Der gemischte (^hor „Tabor'^ oer-
anstallete Montag aliends um Uhr in der 
Fran.'.-skanerkirch' aus diesem Anlosse eni 
t'<d:^.i>.uistonzert, an dem geistige Muiik 
zu l^eh^r gebracht wird. 

lu. Schuft der Besitzer von Neubauten. 
Der Verein der Besitzer von Neubauten hielt 
Soiintag in Liublsana eine gut tvsuchte Ver 
sammlttng ab, in welcher gegen die wachsen­
de Besteuerung der nach dein Kriege enistan 
denen l^ebäude Verwahrung eingelegt und 
für solche Besitzer ein ausgiebiger Schutz 
verlaiigt lvird. Die Redner erklärten, daß 
die Bliubcsitzer nicj>t in der Lage wären, dcn 
öffeirtl-6^en Bediensteteten die Mietzinse zu 
senken, uin dadurch die Folgen der (Behälter 
kürzung etwas zu paralysieren. In Lsuli-
ljana ilnd Umgebung seien nach dem i^^riege 
3sil1 neue l^ebäude mit insgesamt 
Wohnungen entstand.'n, die einen Kostenaus 
wand von 45<',,389.9sX> Dinar erforderten. 
Die vorgenommenen Adaptierungen der al" 
ten Bauten erheischten gegen 59 Millionen, 
sodass seit Kriegsende in Lsnblsana und der 
näheren Umgebung inehr als eine halt'.' Mil 
liarde Dinar investiert ivorden ist. Die 
Stadtgemeinde verausqadte fiir Wohnliau 
zwecke >'»9 Millionen Dinar. 

lu. St. Aakobsbiihne in Lsublsana erösinet 
Samstag, den 12. d. um 29.15 Uhr ihi-? 
neue Saison. Zur AAffnhr-.lng gelangt da^^ 
Volksstnck „Legionäre". 

lu.Todesfälle. Im .Ärankenhause in Ljuli-
ljana ist der Besitzer .'i^arl K o c i a n aus 
dem Stadtviertel Trnovo gestorben. In Ljub 
lsana starb serner die Private (^lisab^'th 
R o z m a n im Alter von 9,1 Iahren. In 
K'amnik verschied der (Gärtner und gewesen? 
Gemeinderat Anton L a p. In Sto^ice bei 
Ljubljana ist Frau P e e n ? k. die Besit­
zerin des dekannten (Gasthauses Urban^ek, 
im Alter von Iaf)ren gestorben. 

lu. Gchlaganfall. Der bekannte (Gastwirt 
unterhalb dem „RoZnik" an der Pei>pt?''r>.' 
von Lsubljana, Josef a d, erlitt einen 
Schlaganfall, dem er in kürzetzcr Zeil erlai. 
Er erreichte ein Alter von Iainen. 

lu. Das Pferderennen in Fu^ine bei Lsuti-
lzana, das Sonntag hätte stattfinden sollen, 
wurde wegen ungünftiger Witterung aus 
Sonntag, den 18. d. verlegt. 

lu. Pfadfindertagung. Der Pfadfindergau 
fitt das Draubanat hielt Sonntag in Ljub 
ljana seine Iahveshauptversaminlung ob. in 
welcher auch die iieue Leitung eingesetzt wur 
de. Obmann ist Ing. N. P e n g'a v. Im 
vergangenen (^chäftsjahr wurden och« neue 
Ortsgruppeii gegründet. 

gr. Aus dem Zolldienst. Der Zolll^rtreter 
Joses Iariö lvurdc von 9iorn!ja Radgona 
uacl) Zagreb, die Zollbeaniten Bo^idar M i-
livojevie uiiid Du^n l o b u a r 
dagegen nach SuZ^ak bztn. Metkovi«- vi^n-setzt. 
Der Zollbeanite Josef I v a n e a n in 
HodoS wurde der Zollabteilung in Roga 
öevci zugeteilt. 
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h. Mohnkuchen. Sine Tortenform wiri> 
mit einem einfachen mürben Teig ausgelegt, 
von t>em man ein Drittel für den Deckel zu-
rücklätzt. Teig: Aus IS Dekagramm Butter, 
M Defl>gmmm Mehl, Salz Wasser und l 
Ei schnell einen Teig zusammenmachen und 

stunde rasten lasftn. Der Mohn wird ge 
rieben, nnt Wasser, Zimt und Zucker ge« 
klxbt. Aepfel in dünnen Scheiben »verden in 
,'jurter und Wasser gedünstet. Nun wird dic 
^orm schĵ itenweise nlit Mohn unt> Aepfeln 
(lefiUlt, der Deckel darlibergelegt, an den 
Rtnid<'rn angedrückt und cscbackcn. 

h. Ausgereiste Früchte. Wenn wir die 
Tlimat<'n, die ini Frühjahr angeboten wer-
> nlit den in unserem Heimatbaden ge-
ce.':en Früchten oerglei^ien, so müssen wir 

davon überzeugen, dah den aus dem 
Unlande bezogenen Früchten die wesentli« 

?t'eli Nährstoffe fehlen, die unsere voll aus-
'icreiften Friichte unter der Einwirkung der 
sonne, des Lichtes nnd aller anderen klima 
lischeil Einflüsse enthalten, so das; wir uns 
!i.<,Uen Endes nur von der schönen Farbe 
und von der Seltenheit der Erscheinung 
I'lenden lassen. Wir müssen uns überlegen, 
^as; Früchte, in unserer .Heimat gewac!^en 
!lnd ausgereift, einen ganz anderen Nähr-
^^>ert haben cls die unreif abgenommenen 
und dann nur künstlich hergeputzten Früchte. 

iJm Augenblick spielen für uns hier Toma-
^tcn, Birnen, Aepfel, Zwetschken u. a. die 
wichtigste Rolle. Sie können in allen For­
men und für alle Lebensalter als Nahrung? 
lttittel verwendet werdenzauch daS Einma­
chen der Früchte lohnt sich, sofern die Halt­
barkeit der Früchte sagemäß durchgeführt ist. 

h. Mären des VeineS. Manchmal wird 
der Wein selbst nach einjähriger Lagerzeit 
nicht klar. Dann muß man zu einem Ge-
ivaltmittel greifen und den Wein schönen. 
Man benutzt hiezu Gelatine. Zum Mären 
von IV Liter Wein benutzt man 1 bis 2 
Granlm Gelatine. Der Borgang ist folgen­
der: Dic Gelatine wird mit etwa ^ Liter 
des zu klärenden Weines gelinst, indem man 
den Wein etwas erhitzt. .Hierauf gießt man 
die Weingelatine in den von t^r Hefe ab­
gezogenen Wein und schüttelt gut um. Nach 
fünf bis acht Tagen hat sich die Gelatine 
wieder ausgeschieden und ist zu Boden ge­
fallen. Dabei hat sie die trübenden Bestand 
teile mit zu Boden gerissen und der Wein 
ist klar. Oft muß man auch zweimal klären. 
Man hüte sich aber beim Aären, den Wein 
in einenl eisernen Topfe zu kochen, da sonst 
d^ Wein schwarz wivd und nach Tinte 
schmeckt. Man benutze stets einen irdenen 
Topf.Anstatt der Gelatine eignet sich auch 
.Hausenblase oder auch Hühmreiweiß. — In 
îden FMen ist Wirkung des Schönens 

dieselbe. 

Veneiiteile»« 

^o»v. ^»tto 
I^oölisgrmJtrstzken, Louek, 

I.e!iN8S88ei in «roöer ^us-
vatil un<i biliixist i)el I^ovalc. 
Vetrinjska 7. I(orc)!^ic» 8. 

1036Ü 

Ztsatsbeamter. verlielratet. 
kinciei-los, »ucilt >Vodnun?. 2 
Limmer cxiei' Limmer u. 
binett. ?iinktliek, ruiilkr uncl 
orclclitlicii. bleibt sls »tLnäixo 
Partei. Unter 
ter« »n lliv Vvrv. 10562 

llNeie ZteUm 

l'ilelitilce, seldstSnöixo V«r-
ktluterla äsr Sperereivarsn' 
dranol^e. nieiit unter 2a 
re alt, wirä Wr soiortiLSn 
Eintritt eesuelit. ^nträsv mit 
^nLsde äer dlskerieon Stvl-
lunzen unter »Qolornt unll 
el^rliel^« an ckis Vorv. 10340 

Lin braves, reines, ^eutsekes 
Aitiickekea, venn suel: ^nlSn-
eerln. deicmmnt einen «utvn 
Vlenst. krieke I^uSs 
psuer. l(ek8fabrik. l^Iukliana-

SiSka 108. !V53V 

l eermiel«« 

Seiiönss leeres Awm«r 2U 
verLsbsn. kllelrrepnvs ul. 8-Il^ 

10557 

I^elsenäes VUlon/lmmer, son. 
nix, separiert, llir ein frÄu» 
Win. I^spiäbijro. (Zssposlca uli 
es 28. >V55S 

Zimmer ui«I Kilelio an rutiiee 
Partei 2U vermieten. ^n:5uir. 
im I^olral l^linslrs ul. 4. 

10S63 

VIvrÄmmvr'Vt^otinlliiU. «ebr 
sellün «elexen. In tiauptver-
keiirsstrAlZe. tllr ^rit ocker 
^dvl^KturgllanÄei ^oeiünot, 
Lu vermieten, ^är. Vorv. 

10346 

Separ., mttdl. Zimmer mit 
Vsrpilesuni. ka<l. I'olvolio«. 
X<Ir. Vvrv. 10503 

Z« verltsiilea 

Verselile^ene ^üdol dillixst 
Ztu verkaufen. XrLvvina tzei 
^aribor, Sern^ieva ul. ö. 

10561 

Lelir sckSlie. rsinrssslxe. iisk-
kevdrauno viellel, 3 i^iinn-
eilvn. 1 >VeId<:tivn. 
den. Kamnke» 40. 10382 

SodWÄneletto 
in ttol^käsZern 120-60 
und >Vae«on in Kannen 
7.U 25 Ks prompt auek in Irlei-
neren Ouantitäten ad^uzreben. 
Xnzxufraeen bei Huxo Wild, 
k'anLevo. 10266 

frlseliv Ller im vetailverlcauf 
»tet8 bilUlkSt 7u Ilaben del 
Karl k'oirter. I^arlbor. pre-
Zernova 19. Wiederverl'.^iiifLi-
I?abat. 10492 

Milllel 
bei I(ran»ad!K«en. Ver«!ei 
ekea und üiinlleken ^nlSssen 
der ^ntltuderkulo«onll«s 
l^erldor! Spenden Über­
nimmt auek die »Alarldores 
?eltnne«. 
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„Vielleicht hat er vermutet, daß die ärzl-
liche Äissens:^ft .Herzs6)lag annahmen und 
inan von einer Sezierung absehen wltrde." 

"Das ist möglich, Oberst. Mor nun wei­
ter. Wir haben nicht die kleinste Spur von 
lenem geheimnisvollen Vesuck)er. Wurden 
alle Zimmer dieses Korridors von Ihnen 
noch in der Nacht nntersucht':^" 

„^a! Die Untersuchung ergab aber nicht 
den geringsten Anhaltspun>kt." 

„Ün^d der Seitenflügel?" 
„^st unbewohnt Da liefirkden sich die 

-ammlunc^en des verstorlienen Barons Tor­
sten. die Mister Boulot ük^rnoinmen hat. 
Dic Säle n>aren alle verschlossen und wr-
l^nds fand si.-b eine Spur. Es ist ganz selt-
'ank! ^rge»sdivc> nniß doch der Mörder ver­
schwunden sein. Haben die Säle mit den 
-amnklnngen vielleicht noch geheime Aus-
siänfle?" 

„Nein!" 
„Hm. Lassen wir setzt einmal das Ge« 

lieininis und küinmern wir uns um die Be-
ir-eggründo der Tat. Fest steht also: Die 
sevbst schwervermögende Frau des Multi-
milsroimrS Carry Bonlot wird Pli^j^lich er-
snvi?det. Wer kommt als Täter in Frage? 
Man denkt iminer zuerst an den. der ^.?>or-
k'ile davon hat. Wer könnte das in diesem 
Fasse sein?" 

..^ch k?abe keine A^hnung, wer das 
nii>gen von Mistres; Vonlot erbt. Anqenoni^ 
nien ihr spalte. Bonlot ist aber selber nner-
nlef^lich i-eich; er befand sich zur kritischen 
Stlinde in meiner (^ssellschaft: nach mensch-
Iifsi<'Ni Ern,essen scheidet er als Täter aus. Es 
llegt au6i in anderer Hin'sicht kein Grun>» 
vor. Di«^ Dienstlente b<rben akle übei-einstim-

mend ausgesagt, daß das lKinvernehmen 
zwischen den Ehegatten ein durchaus gutes 
war. EÄin kann auch die Tochter seiil. Aber 
sie kann kein besonderes Interesse daran 
haben: denn sie ist in jedem Falle reich. Bon­
lot hat sie ausdrücklich als Tochter adoptiert. 
Das wt man nur. wenn man jemcmld in 
die Erbrechte voll einsetzen will. Das Ber-
l)Sltiiis Mischen Tochter uM Mutter soll 
zwar nil̂  ü^vschwänglich herzlich, 
doch recht gut gewesen sein. ES muß also 
Feinde außerhalb der Familie geben", 
schloß der Oberst. 

„ÄiS ist wohl anzunehmen." 
„Um die zu finden", nahm WilmS »vteder 

dos Wort. „Miüßte man mehr über das der-
ganffene Le«!^ Mistreß Boulots wiffen. In 
ihrer Mrganflenheit könnt« der Schlüssel zu 
dem Geheimiris leyen. Der Bankier hat auch 
viele Feinde. Ich halte es deshalb nitht kür 
a-uSfteschlofsen. daß dieser Mord «wen Ra­
cheakt daTiftellt, dtt sich gegen den Bankier 
richtet." 

„Boulot scheint üHrî fenS schon Werwun-
den zlt haben." 

Der Oberst zuckt die Achleln. „Bei Ge­
schäftsleute von solchem Format ist das 
Gef-Ü'hlSle^n immer etwas vertSittm-ert. 
Also, li<^er IenkinS, unsere Aufstabe ist vot 
allem die, in die Verganigenheit vnd da? 
Privatleben der Ermordeten wie auch des 
Bankiers hiireinzulenchten. Sie anßerbalb, 
ich innerhalb des HauseS." 

„Schr richtig!" 
» 

?lls Oberst Wilms den Bankier in seinem 
TlrbeitSzi-mnier aufsilcht, reicht die^ ihin 
l?astig einen Brief. 

„Lesen Sie. O^vst!" 
Wilms nimmt das Schreiben. „All« 

Schuld rächt sich auf Erden. Der erste 
Schlag ist gefallen, t^r nächste ir»ird Sie 
treffm^ Mch Oberst WilmS wird Sie nicht 
retten können. Regorr^." 

Der Oberst schüttelt verwundert den 
Zkopf. 

„Wirkliche Verbrecher arbeiten nicht mit 
solchen Mätzchen." 

„Was halten Sie davon. Oberst?" 
„Ich firrde diese Warnung rechlich thea­

tralisch." 
„B^s könnte man dara-uS schließen?" 
„Mancherlei, Mister Noillot . . . aber es 

stimmt nicht zusammen. Der Mord an 
Ihrer Gattin, iiber dessen AuMhrung und 
Gnrnd wir ebenso wie über die Perso«n deS 
Täters noch im Dunk>ely tappen, ist in einer 
selhr raffinierten Weise erfolgt. Er deutet 

ewen kaltk l̂Ätigen Mörder hin, der mit 
ungeheurer N«Herlegung und Genauigkeit 
arbeitet. Dieser Dro-Hbrief aber verrkt mir, 
daß sein Schreiber mit dem Mörder ntch» 
identisch, sondern irgendein Phantasier oller 
Mensch ist, der Sie liaßt, an dem Mo^d ab?r 
nicht beteiligt ist, und Ihnen diese Droh, 
zeilen nur schrieb. i»m Sie z« schrecken." 

„Sehr möglich!" 
„Ans alle Fälle werde ich die Augen dop­

pelt offenhalten. Man muß als Kriniinalist 
auch sl^inbare Dummesungenstreiche ernst 
nehmeil." ' 

„Ich vertraue Ihnen vollton,men, Oberst! 
Wie weit sind Sie mit Ihren Nachsorschnn' 
gen?" 

Der Bankier spricht n»hig und lachlich. 

man merkt ihm von der itrregung der Nacht 
nicht? mehr an. ^ 

„Wir sind noch keinen Schritt weiterge­
kommen, da jede Spur fehlt. Ganz beionders 
schw ^ sind die Nachsorschungen auch auS 
dem Grunde, weil wir nich wissen, wo wir 
einhaken sollen. Können Sie mir oielletcht 
Einzelheiten mitteilen, die das Privatleben 
Ihrer Gattin betreffen?" 

Der Bankier blickt nachdenklich vor sich 
hin. 

„ J a  . . .  i c h  v e r m a g  d a  w e i n g  z u  s a g e n .  
Ich verliebte mich in Jenny, als sie in der 
Metropolitan-Oper auftrat. Sie war eine 
außerordentlich sckiarniante Frau! Das Ver« 
HMniS Nhlte aber schon nach knrzer Eh« 
merklich ab. Der Grund lag darin, daß ich 
durch meilze starke geschästlickie !^^nanspruch-
Nlthme nicht in der L-age ivar, mich uni mei» 
ne schöne Frau so zu kiimmern, wie sie es 
gewis; erwartet hatte." 

„Das ist einleuchtend. Pflegte Ihre l̂ je-
mahlin irgendwelchen freundschaftlichen Ver 
kehr mit î ollegen auS ihrer Künstler^^oit?" 

„Nein, davon ist mir nichts bekannt." 
..Mar Ibre Frau vermögend, als S'c sie 

heirateten?" 
„Ja! Ich habe zjwar keine ^.'lbunnq von 

der Höhe ihres Vermögens, aber ich «ilau-
be, es betrug damals schon eine gnie 
lion Dollar." 

„Das ist interessant! scheinbar haben 5'e 
aber das Vermögen Ihrer l^attin nie ni 
Verwaltung gek)akit?" 

,.Nein! Ihr kkapital wnrd und wird '''r-
waltet von dein Besitzer des Vansl).in?l's 
Walter, Horst Walter, einem ?)entschaincri-
kaner, den ich sowohl als k^i?schl'iftsn?aiin 
wie auch als Menichen l>vchlcha<«'. Er n ninu 
seit zehn >'^ns)ren kür nieine Fran t>ie 'n-
tereenen wahr also 'chlni in ^er ^'ei'. esw 
wir nns kennenlernten, ^ch liatte kial, , ' i-
iserlei ?tl'r<inlass»,nsi. nleine Fran aiis^u'"r-
dorn, isn' ?^eriili''a'i'n mir nir Verivaltnna 'n 
überlassen D>as war ia anch nebensächl h. 

'ch'^n gut ls>s^ M'sssiin'n 
Dollsir. Da machte die eine Million nichls 
aus." 

uo^ kitr «lie k«t«Ictioo bwortlio^» — Drueil 6vr »Ill> riborsit» tiiirin»« io ^ At? ^W> 


